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4. Jahrgang H eft 30 20. Oktober 1931

Krematorium der Leistung
Die „übermäßig hohen Dienstvergütungen“ .

Im Kapitel I I I  des fünften Teiles der Notverord
nung vom 6 . Oktober 1931 im § 1 Abs. 1 wird fol
gendes bestimmt:

„H a t ein Dienstberechtigter sich in einem vor 
Inkrafttreten der Vorschriften dieses Kapitels ab
geschlossenen Dienstvertrage zur Zahlung einer 
Vergütung verpflichtet, die m it Rücksicht auf seine 
Geschäfts- oder Vermögenslage oder die veränderte 
allgemeine Wirtschaftslage als übermäßig hoch an
zusehen ist und deren Weiterzahlung ihm deshalb 
nach Treu und Glauben nicht zugemutet werden 
kann, so ist er berechtigt, die Vergütung durch 
schriftliche Erklärung gegenüber dem Dienstver
pflichteten auf einen angemessenen Betrag herab
zusetzen.“

M it dieser grundsätzlichen Bestimmung durch
bricht die Notverordnung die fundamentalsten 
Rechtsgrundsätze, die sich auf Arbeitsverhältnisse 
schlechthin beziehen. Als ich diesen Gedanken 
einem Angestellten gegenüber äußerte, erhielt ich 
zur Antwort: „W arum  sollen nicht die großen Ge
hälter gekürzt werden, wenn man die kleinen be
reits gekürzt hat?“

Diese Frage ist menschlich verständlich, tr ifft 
aber vom Standpunkt objektiver K ritik , die weder 
pro noch contra Arbeitnehmer oder Arbeitgeber 
sein darf, sondern das Geschehen an sich sieht, den 
Kern der Sache durchaus nicht. Weil man in einem 
Falle von einem Rechtsprinzip abgewichen ist, ist 
damit eine nochmalige Abweichung von demselben 
Rechtsprinzip, nur daß es dieses Mal einen anderen 
tr ifft, noch nicht gerechtfertigt. Und es wird nie
mand behaupten wollen, daß, wenn einmal ein Fehler 
gemacht worden ist, die Wiederholung dieses Feh
lers, selbst wenn andere betroffen werden, den Fehler 
berichtigt.

Die Vorgänge zeigen lediglich, welche katastro
phale Folgen es hat, daß die Arbeitnehmerschaft 
selbst vor Jahren die Staatsmacht zum Eingriff in 
die privatwirtschaftlichen Verhältnisse aufgerufen 
hat. Abgesehen davon, daß durch die Einführung 
des Tarifvertragwesens objektiv und rechtlich das 
Leistungsprinzip durchbrochen wurde, —  die Quit
tung haben die Arbeitnehmer zunächst prompt er
halten dadurch, daß aus den gedachten Mindest
tarifen Höchstgehälter wurden, — wurde damals 
schon unbewußt der Untergrund zu den bisherigen 
Kürzungen gelegt, über die sich der oben erwähnte 
Angestellte, subjektiv gesehen m it Recht, be
schwert. Man hatte sich eben die Sache ganz anders 
gedacht, man hatte sich die Schematisierung aus
schließlich als Vorteil vorgestellt, ohne zu be-

11 D A rbe its rech t
D ienstve rtrag
V ergü tung  (VO . v. 6. 10. 1931)

denken, daß jedes Ding im Wandel der Verhältnisse 
zwei Seiten hat. Die Entwicklung, die die Dinge 
nehmen werden, zeigen sich deutlich in dem oben 
zitierten § 1 , der subjektiv für die Tarifvertrag
anhänger und die nach Tarifvertrag Bezahlten zu
nächst praktisch bedeutungslos ist, sie werden in 
aller Schärfe offenbar werden m it der nächsten Not
verordnung, die dem Tarifvertragwesen unmittel
bar zu Leibe gehen wird. Der politische Kampf 
hierum ist ja  bereits entbrannt, w ir befassen uns 
hier lediglich m it der rechtlichen und wirtschaft
lichen Seite.
f. Der zitierte § 1 ist ein Meisterstück von Dunkel
heit und Verschwommenheit. K lar zu erkennen ist 
lediglich daraus, daß trotz der noch dunkleren Über
schrift „Herabsetzung übermäßig hoher Dienst
vergütungen“  das Fundament des Dienstvertrages 
schlechthin aufgehoben ist:

„Durch den Dienstvertrag wird derjenige, welcher 
Dienste zusagt, zur Leistung der versprochenen 
Dienste, der andere Teil zur Gewährung der ver
einbarten Vergütung verpflichtet.“

Das bestimmt der § 6 1 1  Abs. 1 BGB., und er 
macht die zu zahlende Vergütung ausdrücklich ab
hängig von der versprochenen Leistung.

Demgegenüber leitet die neue Notverordnung die 
Vergütung ab von der Geschäfts-oder Vermögenslage 
oder der veränderten allgemeinen Wirtschaftslage.

Man kann hier nicht einwenden, daß ja  nur die 
„übermäßig hohe Vergütung“  betroffen werden 
solle, da die Bestimmung gleich hinterher unter Be
rufung auf „Treu und Glauben“  die Feststellung 
dieser übermäßigen Höhe von der Geschäfts- oder 
Vermögenslage abhängig macht. M it anderen 
Worten heißt das, ins Extrem getrieben, daß, wenn 
ein Betrieb pleite ist, also im  schlimmsten Falle 
weder ein Geschäft noch ein Vermögen mehr vor
handen . ist, auch die Vergütung, die nur einen 
Pfennig ausmacht, „übermäßig hoch ist“ .

Wenn auch nach § 5 dieses Teiles der Notver
ordnung zunächst nur Vergütungen über 
RM. 15 0 0 0 .—  betroffen werden sollen, so erinnern 
w ir doch an die Devisennotverordnungen, die auch 
zuerst relativ hohe Grenzen für den Anmeldungs
zwang setzte, inzwischen aber sind w ir ja schon bei 
RM. 2 0 0 .—  angelangt. W ir erinnern weiter an 
den umgekehrten Weg, der hinsichtlich der Ein
kommensteuersätze geschaffen wurde, indem man 
zunächst m it einzelnen Zuschlägen zur Einkommen
steuer kam, die sich dann aber außerordentlich 
fruchtbar vermehrten, wobei man eine Sonder
erhöhung schlechthin durch die Einführung der 
Gruppentarife nicht vergaß.
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Diese Beispiele sollen lediglich, die Gefahr zeigen, 

die objektiv für jeden, gleichgültig ob Arbeitgeber 
oder Arbeitnehmer, auftaucht, wenn einmal das 
klare Fundament des Gesetzes erschüttert wird. 
Daß die Maßnahmen je nachdem nach der einen 
oder anderen Seite menschlich verständlich sind, 
kann sie nicht rechtfertigen, vielmehr hat sich be
reits gezeigt und wird sich für jeden Einzelnen noch 
viel schmerzlicher zeigen, welche Folgen eine be
wußt herbeigeführte Rechtsunsicherheit zeitigt. 
Hatten w ir bisher lediglich finanzpolitisch zu k r i
tisieren, daß man ein Loch stopfte, um ein anderes 
aufzureißen, so müssen w ir jetzt feststellen, daß 
man denselben Vfeg rechtlich und wirtschaftlich 
geht. Niemand wird sich an sich dagegen wehren, 
daß* vorhandene Lasten in irgendeiner Form ver
te ilt und getragen werden müssen, man muß sich 
aber dagegen wenden, daß, um dieses Ziel zu er
reichen, jede Rechtsbasis verlassen wird. Wer noch 
so autoritätsgläubig ist, kann sich des Gefühls nicht 
erwehren, daß die Grenze überblickender mensch
licher Denkfähigkeit nicht nur erreicht zu sein 
scheint, daß sie vielmehr bereits äußerst bedenklich 
überschritten ist. Das „Hosianna“  der im Einzel
falle Nichtbetroffenen auf der einen Seite, und das 
„Kreuzige“  der Betroffenen andererseits vermag 
die Stichhaltigkeit des sachlichen Urteils weder zu 
trüben noch ängstlich zu beeinflussen. \  Der Weg 
zur Aufhebung grundsätzlicher Rechtsordnung ist 
— im vorliegenden Falle nur e i n Beispiel — be
schritten. Die Folgen werden alle ohne Ausnahme 
zu tragen haben. Der grundsätzliche Begriff „Treu 
und Glauben“  hat eine Wandlung in sein Gegenteil 
erfahren. Hier genügt es, als ein Beispiel unter 
vielen das W ort „Vertragstreue“  in die Wagschale 
zu werfen.

Unabhängig von dieser allgemeinen K ritik , die 
nur den Fall des § i  Kap. I I I  des fünften Teiles der 
Notverordnung vom 6. Oktober 1 9 3 1 a ŝ Symptom 
für Weg und Ende der gesamten Notverordnungs
politik rechtlich und wirtschaftlich herausstellte, 
bringen die weiteren Bestimmungen für die Gehalts
herabsetzungen folgendes:
1. Herabsetzung der Vergütung vom Beginn eines

Kalendervierteljahres.
Die eingangs erwähnte schriftliche Erklärung 

kann der Dienstberechtigte nur so abgeben, daß 
die Herabsetzung vom Beginn eines Kalender
vierteljahres ab wirksam wird. Mindestzeitraum 
zwischen Erklärungsabgabe und Beginn des Kalen
dervierteljahrs 3 Monate.
2. Schutz des Dienstverpflichteten. . . . . . .

Um die Herabsetzung nicht rechtsverbindlich 
werden zu lassen, kann der Dienstverpflichtete 
innerhalb einer ihm vom Dienstberechtigten schrift
lich zu setzenden angemessenen Frist Klage erheben 
oder ein vereinbartes Schiedsgericht anrufen. Frist
zeitraum zwischen Eingang des die Frist enthalten
den Schreibens und ihrem Ende mindestens ein 
Monat; bei Dienstverpflichteten im Ausland min
destens zwei Monate.
3. Kündigungsrecht des Dienstverpflichteten.

a) K ü n d i g u n g  n a c h  E m p f a n g  d e r
H e r a b s e t z u n g s e r k l ä r u n g .

Nach Empfang der Herabsetzungserklä
rung kann der Dienstverpflichtete m it einer 
sechswöchentlichen Frist auf den Tag des 
Beginns der Herabsetzung kündigen. Kein 
Kündigungsrecht bei Einverständnis m it Her
absetzung.

b) K ü n d i g u n g  n a c h  R e c h t s s t r e i t  
ü b e r  H e r a b s e t z u n g .

Sobald ein über die Herabsetzung ent
standener Rechtsstreit endgültig erledigt ist, 
kann der Dienstverpflichtete m it sechs
wöchentlicher Frist fü r den Schluß eines 
Kalendervierteljahres kündigen. Kein Kün
digungsrecht bei Einverständnis m it Herab
setzung oder Unterlassung der Kündigung zu 
dem frühesten hiernach zulässigen Termin.

4. Gesetzliche oder vertragliche Kündigung.
Durch die sämtlichen vorstehenden Bestim

mungen wird das gesetzliche oder vertragliche 
Kündigungsrecht beider Teile nicht berührt.
5. Was ist Vergütung im Sinne des § 1 P 

Gehalt, Vergütungen, die in einem Anteil am
Jahresgewinn bestehen, Aufwandentschädigungen, 
Provisionen und Nebenleistungen jeder Art.

Die Vorschriften des Paragraphen finden aber 
auch entsprechende Anwendung auf Versorgungs
oder ähnliche Bezüge eines Dienstverpflichteten 
oder seiner Hinterbliebenen.
6 . Wie wird die RM. 15 000.— Grenze berechnet? 

Bei der Berechnung sind der Anteil am Jahres
gewinn und die sonstigen schwankenden Bezüge 
m it dem Betrage zu berücksichtigen, der sich für 
das letzte der Herabsetzungserklärung voraus
gehende Geschäftsjahr ergibt.

Diese Bestimmung zeigt m it Deutlichkeit, daß 
man sich bewußt ist, eine außerordentliche Rechts
unsicherheit zu schaffen. Man übertrage diesen 
Grundsatz auf den im November dieses Jahres zu 
erwartenden Durchbruch des Tarifrechts. Dann 
können sich w irklich liebliche Zustände entwickeln. 
Zustände, die nicht nur für die Dienstverpflichteten, 
sondern ebenso für die Dienstberechtigten nach
teilig werden müssen. Je weiter man in die Kon
sequenzen hineindenkt, desto weniger verständlich 
ist es, daß man zu seinem Teil auf diesem Wege die 
Wirtschaftskosten senken, die Kaufkraft heben und
an Verwaltungskosten (Rechtsstreitigkeiten!) sparen
will. Ist man sich im übrigen darüber klar, daß 
auch das Steueraufkommen nicht gerade höher 
wird ? Fast hinter jeder Bestimmung müßte stehen, 
wie ich schon oben sagte, ein Loch wird gestopft, 
um ein anderes aufzureißen. Wie steht es im 
übrigen m it der Befriedung der Arbeitsverhältnisse 
und m it der Hebung der Arbeitsfreude? Alle diese 
Fragen gehen nicht nur den an, der die RM. 15 0 0 0 .- 
Grenze überschreitet. Sie gehen jeden Dienstver
pflichteten auch der niedrigsten Kategorie an und 
sind bestimmt nicht zum Vorteil der Dienstberech
tigten, wenn es im Augenblick vielleicht auch anders 
s c h e i n t .

Vor7. Vereinbarungen frei! , ,
Der § 7 sagt, daß von den vorstehenden 

Schriften abweichende Vereinbarungen zulässig 
sind. Dies ist die einzige zu billigende Vorschrift 
dieses ganzen Kapitels der Notverordnung. Aber 
selbst wenn hiervon in beiderseitigem Interesse 
hoffentlich ausgiebig Gebrauch gemacht wird, ent
fä llt kein W ort unserer K ritik . Das fundamentale 
Recht ist durch das Faktum der Bestimmungen der 
§§ 1 bis 6 durchbrochen, ja verletzt. Die Kategorien 
unter RM. 15 0 0 0 .— werden das bald zu spüren 
bekommen. Der Weg von der Einführung der 
Tarifverträge bis hierher ist konsequent und schnur- 

n tatsächlichen Nachteile von Arbeit-gerade
geber und Arbeitnehmer. Carl F 1 u h m e.
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Beleg und B ila n z  
4. Jahrgang, H e ft 30 
20. O ktober 1931

3 R ationa lis ie rung  
W ä h ru n g  (2)

Shylock oder die Ueberwindung der Selbstüberwindung?
Überschriften aus einer einzigen Abendausgabe einer großen Tageszeitung: Verschärfte 

Devisenerfassung, — Neue französische Einfuhrdrosselung, — Reichsbank verliert 232'. 7 M il
lionen HM. — Freigrenze nur noch KM. 200.— , Erneute Devisenanmeldung Fortlaufende 
Erfassung der Exportdevisen, — Die Wallstreet-Baisse, Kurseinbruch um durchschnittlich 
30 °/0,_Notverordnung für Banksanierungen. Eine Auswahl, die genügt, um zu sehen, wohin

<hß AuYdeTandern Seite ein Arsenal von Patentlösungen, die aber meistens einseitig interesse- 
gebunden, zum mehr oder weniger großen Selbstbetrug führen. Es ist kaum mehr möglich, sich 
durch diese Irr-  und Kreuzwege hindurchzufinden. In  diesem Augenblick kommt es auf das
unbefangene Erkennen allein an. . . , , , Ä ,

Der Verfasser der nachstehenden Ausführungen macht m diesem und einem folgenden Aut- 
satz den Versuch, rückblickend und vorschauend einen Weg des Erkennern zu bahnen, indem 
er im wesentlichen die Frage behandelt: „Warum die englische und Welt-Flucht vor dem Goldei

Als w ir  die Aufsätze „E h e  der P a tien t to t  is t“  und 
„W ie  steht das B örsen-B arom eter? “  (s. H e ft 24/1931) 
brachten, dachte k e in  Mensch daran, sich e rns tlich  Ge
danken über die G oldfrage zu machen. W as w ir  (Seite 379) 
damals vo r dem 9. 8. 1931 sagten, w ird  h e u t e  übera ll 
in  ve rnün ftigen  deutschen W irtsch a ftsb lä tte rn  w ieder
h o lt:

„Denn die Abkehr vom Golde beraubt Frankreich der 
Möglichkeit, so wie bisher seine goldene Fuchtel über das 
Vereinigte Königreich zu schwingen. Auf der anderen 
Seite sinken bei einer Minderbewertung des Pfundes auto
matisch die britischen Selbstkosten in der Industrie,

d ie  e n g l i s c h e  W i r t s c h a f t  v e r m a g  m i t  
u n g l e i c h  m e h r  A u s s i c h t  a u f  E r f o l g  
a l s  b i s h e r  a l s  K o n k u r r e n t  a u f  dem  
W e l t m ä r k t e  a u f  z u t r e t e  n.“
W ir  sagten (Seite 379):
, Vielmehr wird sich in absehbarer Zeit eine Neuordnung 

durchsetzen, welche Ausbeutern die Möglichkeit zu weiterer 
volkverderbender Tätigkeit nimmt.

Die vergangenen Wochen des inneren Zahlungsmorato
riums und der Rationierung, die in  der Welt ohne Bei
spiel dastehen, haben die Wirtschaft
um d ie  v e r v i e l f a c h t e  Z e i t s p a n n e  z u r ü c k 

g e w o r f e n .
Aber auch England spürt die Folgen mancherlei Wan

kelmutes und seines gelegentlichen versteckten Spiels, mit 
dem es Frankreich gegen Deutschland unterstützte. Wenn 
Snowden nach Zeitungsmeldungen kürzlich erklärte, „Eng
land drohe kein Bankerott“ , so kann das im politischen 
Sinn der Diplomatensprache nur allerhöchste Alarm- 

iS bereitschaft heißen; inzwischen hat es allerdings von Frank
reich (gegen welche Zugeständnisse?) eine Anleihe erhalten. 
Ein England, das einst die Geldvorherrschaft in  der Welt 
besaß, das dann von Amerika und jetzt von Frankreich 
überflügelt wurde, somit von der ersten auf die dritte Stelle 
zurückgefallen ist.“

O bgleich auch die deutschen B lä tte r  sagen, daß 

ein Disagio (Abschlag-Kursiall des Pfundes) noch 
lange keine Inflation

. sei (was zunächst n ic h t zu bezweife ln is t) , läß t das eng
lische K a b in e tt ve rlau ten , daß es „gegen In fla tio n s 
gew inn le r ganz energisch Vorgehen w ürde “ . W a rum ?  
D anach m uß d o c h  eine aku te  In fla tion sg e fa h r in  Eng
land  bestehen!

H in s ic h tlic h  des eingangs Z itie r te n  sagten w ir  (S. 379) 
w e ite r :

D ab e i g i b t  es e i n f a c h e  M i t t e l ,  F r a n k -  
r e ’i c h  s e i n e r  V o r h e r r s c h a f t  zu e n t k l e i 
den.  E i n e s  d a v o n  i s t  d i e  A u f g ä b e  des  
G o l d e s  a l s  i n n e r e n  W er  t m a ß s t a b  s u n d  
a l s  W ä h r u n g s g r u n d l a g e ,  wa s  n a t ü r l i c h  
m i t  a n d e r e n  M a ß n a h m e n  v e r b u n d e n  
s e i n  mü ß t e .  Z u m  w e n i g s t e n  w ü r d e  d i e s e  
s c h ä r  f  s t e W a f f e  f r a n z ö s i s c h  er V er  s k l  a-

v u n g s p l ä n e  u n d  a m e r i k a n i s c h e r  B e u t e 
g i e r  a b g e s t u m p f  t.“
Es ist falsch, wenn einseitig behauptet wird, 
daß die M inderbew ertung  des Pfundes die in d u s trie lle n  
Selbstkosten in  E ng land  senkt (v g l. Seite 370/372 und  die 
daraus fließenden F o lg e ru n ge n ); die M inderbew ertung  
t r i t t  zunächst n u r im  Außenhandel in  E rsche inung und 
läß t die Preise, w enn sie ih r  n ic h t entsprechend höher an
gesetzt werden, b il l ig  erscheinen. G le ichze itig  aber b rin g t 
sie fü r  das betreffende Erzeugerland ( in  unserem  Falle 
E ng land)

g e r i n g e r e  E r l ö s e
aus dem Außenhandel. Das w ürde n u r dadurch ausge
g lichen, w enn der U m schlag, also die U m sa tz tä tigke it 
sich in  gle ichem  U m fange z e itlich  beschleunigt oder 
m engenm äßig e rhöh t.

Beides is t aber bei der heu tigen  Lage der W e ltm ä rk te  
n ic h t m ehr m ög lich  und do rt, w o sie noch n ic h t über
sä ttig t sind, w ürde  das nach ku rze r Z e it  doch e in tre te n ; 
die Tendenz der gegenseitigen Abschließung 
m uß auch be rü cks ich tig t werden. G le ichze itig  ve rm inde rt 
sich aber die sonst gar n ic h t offen zutage tretende Spanne 
des A usfuh rgew inns, die da rin  bestand, daß Eng land  
in fo lge  seiner R ohsto ffque llen  b illig e r  herste ilen  ko n n te ; 
durch  den F a ll der Rohstoffpreise produzie ren  andere 
Länder je tz t b illig e r  als frü h e r, w ährend  E ng land  gegen
über seinen frühe ren  V erhä ltn issen  auch h ie r e inbüßt!

A uch  das is t eine von  den Folgen der G oldpre isen tw ick
lu n g  und  der G o ldm an ipu la tionen .

W enn  m an also nach der oben z itie rte n  M einung  ginge, 
so m üß te m an  (w ie  abwegig und  absurd 1) aus A u s fu h r- 
und K o n ku rrenzg ründen  e in  D isagio oder gar eine In 
f la t io n  begrüßen und sie h e rb e ifü h re n ; m an  w ürde  in  eine 
ka tastropha le  Handels-, W irtsch a fts -, Innen - und  Außen
p o lit ik  geraten, w enn m an, u m  die W ir ts c h a ft zu be
leben, bloß eine In f la t io n  he rbe izu füh ren  b rauch te !

U m  zu der fü r  den ganzen K o n tin e n t, ja  fü r  die ganze 
W e lt bedeutungsvo llen Goldfrage zu rü ckzu ke h ren : der 
ausschlaggebende G esichtspunkt is t also, daß jeder, der

Gold ohne Gegenleistungen geschenkt
bekom m t (F ra n k re ic h  durch  die deutschen T rib u te ), in  
jeder W eise günstiger dasteht und  beherrschend werden 
m uß ; e in  solcher P a rtne r steht selbst günstiger da, 

als die Golderzeuger,
denn a u f dem erzeugten Golde liegen die Erzeugungs
kosten, die T ranspo rt- und S icherungsbelastungen usw., 
w ährend der T rib u t-G o ld -E m p fän g e r F ra n k re ich  alles 
das n ic h t zu tragen  b rauch t. Deshalb sind 
dadurch ganz automatisch erschüttert:
a) die Währungsgrundlage Gold
b) die Ware Gold,
c) die damit beherrschten, berührten und beeinflußbaren 

wie beeinflußten Wirtschaften,
d) die damit im Zusammenhang stehende, sich bekämp

fende, im. Mittelpunkt des Interesses usw. stehende Politik
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erschü tte rt, chao tis ie rt, in  jeder W eise en tw erte t und 
u n h e ilv o ll gestaltet.

Das w ird  verschärft, w enn A rbe its - und K ra ftle is tun g e n  
( Sach lie ferungen), die den Leistenden schwächen, gegen
w ertlos e inem  andern zu fließen; der le tz te re  w ird  ge
s tä rk t. N otw endig  m uß er seinen K ra ftzu w ach s  an
wenden, w i l l  er n ic h t sch ließ lich  an Ü bersä ttigung  zu
grunde gehen, w ie  der Leistende an U n te re rnährung . D ie 
Anw endung aber w ird  M achtäußerung, M achtzuw achs, 
Hegemonie sein. D ie  F rüch te  und Folgen sind aber zu 
einem  großen T e il in fo lge  M ißbrauchs n ic h t organische 
Lebensweckung im  engeren und w e ite ren  U m kre is , son
dern W ucherungen. N isten sich in  diesen W ucherungen
__die sowohl den K ö rp e r der N a tio n a lw irtsch a ft, w ie  den
O rganism us der W e ltw ir ts c h a ft n ic h t k rä ftig e n , sondern 
belasten —  die B az illen  des F inanzkap ita ls  e in  oder füh ren  
sie den ganzen Prozeß und Zustand (was der F a ll is t!)  
g rundsä tz lich  schm arotzend, kü n s tlich  herbei, so ent
stehen Geschwüre, welche zunächst die betroffenen 
G lieder, dann aber den ganzen Organism us e rkranken  
lassen; geht das w e ite r, so w ird  er ve rg ifte t und schließ lich 
zerstört.
Dieser Bazillus hat seine Einheit bereits mehrfach 

geteilt,
sich ve rm e h rt und seine W irk u n g  v e rv ie lfa c h t; seine 
derzeitigen H auptneste r s ind P a r i s  und N e w  Y  o r  k, 
wobei Paris aus den genannten G ründen je tz t sogar 
s tä rke r e rsche in t als New Y o rk .

W elche O perationen no tw end ig  sind, u m  die er
k ra n k te n  G lieder und  den Gesamtorganism us w ieder zu 
heilen, entscheidet sich nach dem F o rts c h ritt  der K ra n k 
he it, der Lebenskra ft und den zu r V e rfügung  stehenden 
M itte ln .
Die erste Erkrankung nach dem Kriege
setzte bei Österreich ein, das noch heute an töd liche r 
Rekonvaleszenz in fo lge  Mangels an seinem B lu te  le idet, 
e rstreckte  sich dann au f die Nachfolgestaaten der M on
arch ie , be rüh rte  Ita lie n , Spanien usw., erschü tte rte  dann 
D eutschland, um  sch ließ lich  au f F ra n k re ich  überzu
gre ifen. In  Ita lie n  m erzte M usso lin i das hinterlassene 
G ift aus, F ra n k re ich  e rho lte  sich an der Aussaugung 
Deutschlands bis zu r B lu tü b e rfü lle  und P aris  w urde das 
Bazillennest au f dem K o n tin e n t, verd räng te  London aus 
seiner beherrschenden Ste llung. New Y o rk , das, w e lt
w ir ts c h a ft lic h  gesehen, seit dem K riege durch  die unge
heuren K riegsgelder und  -gew inne die ganze W e lt be
herrsch t und über a llem  th ronend  „k o n t ro l l ie r t “ , kann  
im  E rn s tfä lle  p rak tisch  die L iq u id ie ru n g  n i c h t  er
zw ingen. D aher te ilt  die H och finanz in  Sorge um  den 
G eldbeutel die M acht, läß t die w eitere  S tä rkung  F ra n k 
reichs zu und m ach t es zum  schatzbeschirm enden Drachen, 
b le ib t lieber
der „Zwerg“ , dem der Drache hörig ist.

New Y o rk  t r i t t  also zunächst zu rü ck . D er d r itte  A nge l
p u n k t der W e lt is t G enf; die Rolle , die Genf sp ie lt, is t die 
des zuredenden und vergleichsuchenden, aber le tz ten 
Endes passiven A nw a lts , w enn es s ich um  n a t i o n a l -  
po litische oder w ir tsch a ftlich e  S tre itfragen  der M it
g liedsländer des V ö lkerbundes u. a. hande lt, aber die des 
fo rdernden und  verdam m enden „R ic h te rs “ , w enn d irek te  
Interessen der H och finanz au f dem Spiele stehen. Es 
ka n n  sein, daß w ir  noch erleben, w ie  dieser A n w a lt u n d  
R ich te r im  N o tfä lle  zugunsten des F inanzka p ita ls  die 
E xe k u tio n  in  Gang b ringen  w ird , eine E xe ku tio n , die
__nach dem oben Gesagten is t die K o m b in a tio n  le ich t —
F ra n k re ich  he iß t 1
Die zweite, weit ernstere Krankheitsperiode beginnt 

bei Deutschland
und s teh t je tz t bei Eng land .

D eutsch land —  es sei vorw eg bem erk t —  lie g t zu rze it 
h ilf lo s  in  Z uckungen  und schre it nach dem helfenden 
A rz t. A ber das gehört zum  po litischen  Gebiet, das uns 
h ie r  n ic h t in te ressie rt.

In  E ng land  sind seit J u li dieses Jahres, also inne rha lb  
zweier M onate etw a 4 M illia rd e n  R M . an Gold, zuzüg lich  
der aus V o rrä te n  hergegebenen Devisen, abgezogen 
w orden.
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A u ch  die vielbesprochene S ilberw ährung, die sich Eng

land nach der öm onatigen  G oldw ährungs-Aussetzung 
zulegen so ll, d ü rfte  sich angesichts dieser Um stände als 
illu so risch  heraussteilen. D ie S itua tion  is t v ie lm e h r so, 
daß in  fas t jedem  Lande der W e lt, haup tsäch lich  aber an 
den M itte lp u n k te n , W arnungsze ichen s ich tba r werden, 
und es denkt n iem and daran (w ie auch die englischen 
Versuche nach w e ite ren  K re d ite n  in  New Y o rk  und Paris 
bisher bewiesen haben), den Notle idenden e rn s tlich  bei
zuspringen. V ie lm eh r thesau rie rt m an w e ite r bis zum  
Äußersten, verg rößert also das Übel und  k e h rt —  was 
r ic h tig  angewendet, zum  ungew o llten  Segen werden 
könnte  —  d a m it den Z w ang heraus,

N a tiona l-W äh rungen  verschiedener A r t  
(je  nach den als sicher und  vertrauensw ürd ig  angesehenen 
U nterlagen) au fzu rich te n  und  das Gold n u r z u r A u fre c h t
e rha ltung  des in te rn a tio n a le n  V erkehrs be re it zu ha lten, 
es daher der na tiona len  Bedeutung zu entkle iden.

E ine  große A n za h l w e ite re r Länder is t dem englischen 
Beispie l inzw ischen ge fo lg t und
es kommt jetzt darauf an, ob man auf halbem Wege 

stehen bleibt,
ob dem ersten S c h ritt auch die w e ite ren  in  gerader R ich 
tu n g  nachkom m en und  ob den G egenm aßnahm en der 
H och finanz (G oldproduzenten und -m achte) w irksa m  
begegnet w ird , k u rz , ob in  dem G o ldkam pf die B o yko t
teure oder deren Gegner, auf lange F ris t gesehen, siegen.

H a t E ng land  das getan, was w ir  in  B. B ., H e ft 24/1931,
S. 379, als Ausweg kennzeichneten, so h a t es s ich p o li
tisch  zu r W e h r gesetzt u n te r A usnü tzung  eines w ir t 
scha ftlichen  und  w ährungspo litischen  Zwanges.

O bw ohl nach dem frü h e r Gesagten übertriebene Be
fü rch tu n g e n  h in s ic h tlic h  der englischen E xp o rtfö rd e ru n g  
zu ungunsten Deutschlands n ic h t am P latze sein dü rften , 
e rg ib t sich
für Deutschland eine Handlungs-Chance auf zoll

politischem Gebiet,
die e inm al verpaßt, nu n  nochm als du rch  äußeren Z w ang 
dargeboten w ird ; sie w ird  aber w o h l in  der W irk u n g  da
durch  abgeschwächt, daß in  solchen A ugenb licken  auch 
von  seiten der anderen Länder gleiche M aßnahm en er
wogen werden, die a u f die deutsche A u s fu h r n ic h t günstig  
w irke n .

Das is t aber bei w e item  n ic h t a lles: W as w ir  a u f S. 370 
von  den Entsche idungen und ih re r  V o rbe re itu n g  sagten, 
scheint m ehr und m ehr in  den V o rde rg rund  zu tre te n ; 
eine solche Stunde der Entsche idung is t fü r  D eutschland 
gekom m en und —  es is t in  solchen Ze iten  trag isch , aber 
bezeichnend, das niederschreiben zu müssen —  die Aus
sich ten sprechen n i c h t  da fü r, daß sie r ic h tig  benützt 
w ird  —  v ie lle ich t oder w ah rsche in lich  w ird  sie übe rhaupt 
n ic h t benü tz t werden.

D ie durch  das englische Vorgehen d rin g lich  gewordenen '  
F o l g e r u n g e n  f ü r  D e u t s c h l a n d  

ergeben sich zw ang läu fig  aus diesen Vorgängen: 
A u fr ic h tu n g  einer D oppe lw ährung (B innen - und  Außen- 

W ä h ru n g ),
obige zo llpo litischen  M aßnahm en und Abschaffung der 

T rib u te ; die
F o l g e r u n g e n  f ü r  d i e  ü b r i g e  W e l t  

s ind : Abschaffung der noch bestehenden K riegschu lden ; 
die

F o l g e r u n g e n  f ü r  d i e  G e s a m t h e i t  
b le iben : H e rbe ifü h ru ng  des notw endigen G leichgew ichtes 
in  der K a p ita lw ir ts c h a ft und  in  den Z ah lungsb ilanzen  
durch  die beiden erstgenannten Folgerungen ve rm itte ls  
M ora to rium s-V e rlänge rung  zu r ruh igen  und gesicherten 
D u rch fü h ru n g .

D ie Frage entsteht, ob die Staaten die Selbstüberw in
dung h ie rzu  au fb ringen  werden.

D ie A n tw o r t la u te t: N ur durch  äußerste N ot. W as aber 
die ausschlaggebende H och finanz b e trifft, so ze ig t die 
E rfa h ru n g , daß sie auch bei B e re itw illig k e it der Staaten 
eine w irk lic h e  Regelung, die sie Opfer koste t, ve re ite ln  
w ird ;  die gezeigte O rdnung w ürde sie n u r zulassen, wenn 
sie s ich au f andere W eise in  vo llem  U m fang  schadlos 
ha lten  k ö n n te ! (F o rtse tzung  in  H e ft 31.) J . L . K .
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Beleg und B ilanz I
4 b B u ch h a ltu n g

O rgan isa tion
4. Jahrgang, H e ft 30 n Lohnab te ilung
20. O ktober 1931 __________I I __________________

Eine Lohnabteilung arbeitet
Organisation in der Praxis. Kein Reklameartikel, die „B B “  nach wie vor ablehnt.

Es hande lt sich um

ein Werk mit ca. 2500 Arbeitern und Arbeiterinnen,
die im  Z e it-  und S tück lohn  a rbe iten. D ie  Lohnzah lung  er
fo lg t fü r  die Kalenderw oche je w e ilig  am  nächsten Fre itag .

In  dem L o hnbü ro  s ind  vo rhanden : i  Adressierm aschine 
„A D R E M A “ , 2 Schnelladdier- und Subtrah ierm asch inen 
„A S T R A “  m it  je  io  Tasten, i  Streifen-Schneidem aschine 
„ K U P “ ; fe rne r i  Spezia l-R o llen-D atum stem pe l „ R O L L 
F I X “  und 2 Lohnbeute l-V ersch lußapparate  „C L U S O R “ .

D ie O rgan isa tion  is t d u rch g e fü h rt au f G rund ja h re 
langer p rak tische r E rfah ru n g e n  und nach P rü fu ng  a lle r 

m ög lichen  Bürom asch inen.

U n te r anderen is t

auch die rechnende Schreibmaschine geprüft
worden. Es sollen ke inesfa lls  die V o rte ile  dieser M aschine 
un te rschä tz t w erden, die sie z. B. als B uchha ltungs
m aschine zu K o n to ko rre n t-B uch u n g e n  und g le ichze itiger 
E rrechnung  des neuen Saldos besitzt. Im  Lohnbü ro  kann  
jedoch m it  der rechnenden Schreibmaschine n iem als die 
S chne lligke it, m it  der die Löhnung  je w e ilig  du rchzu füh ren  
ist, und G enau igke it e rz ie lt werden —  w ie  nachstehend 
un te r Beweis geste llt —  weder als Schreibm aschine gegen
über e iner Adressierm aschine noch als Rechenm aschine 
gegenüber einer Schnelladd ier- und Subtrah ierm asch ine 

m it  io  Tasten.

I .  Wie die Adressierplatten verwendet werden.
F ü r jeden A rb e ite r bezw. A rb e ite rin  w ird  eine Adressier

p la tte  angelegt, in  die außer dem Nam en, der A b te ilu n g  
und K o n tro lln u m m e r noch w eitere  zw eckd ien liche  A n 
gaben, w ie  G eburtstag und W ohnung , geprägt werden.

F ü r  s t a t i s t i s c h e  Z w e c k e  is t es e rfo rd e rlich , 
so fo rt zu wissen, w er die höchste A lte rsgruppe la u t Lohn- 

> t a r i f  noch n ic h t e rre ich t ha t. F ü r diesen F a ll w ird  in  die 
A dressierp la tte  h in te r dem R ufnam en  e in  Sternzeichen 
geprägt. F erner s ind die Leh rlin g e  du rch  e in  „ L . “  vo r dem 
F am iliennam en  gekennzeichnet.

A u c h  a u f  d a s  F i n a n z a m t  i s t  R ü c k 
s i c h t  g e n o m m e n .  Der F am iliens tand  des betr. 
A rbe ite rs  w ird  au f der A dressierp la tte  durch  eine Schlüssel

zahl festgehalten.
D u rch  A nw endung  der A d ress ie rp la tten  is t gegenüber 

h a n d sch riftlich e r Bearbe itung  ein Verschre iben oder Aus
lassen oder Doppelschreiben eines Namens vo lls tänd ig  aus
geschlossen. System atisch w ird  zufo lge Ü berw eisung 
eines A rbe ite rs  in  eine andere A b te ilu n g  die betreffende 
A dressierp la tte  aus dem Bestand herausgenom m en. D ie 
a lte  A b te ilu n g  und K o n tro lln u m m e r w ird  gelöscht, die 
neue A b te ilu n g  und K o n tro lln u m m e r in  dieselbe P la tte  
geprägt und le tz te re  in  die neue A b te ilu n g  e inge re ih t. Bei 
E ntlassung eines A rbe ite rs  w ird  die P la tte  abgelegt, so daß 
der A dressierp la tten-B estand auch eine zuverlässige 

K a rto th e k  b ilde t.

Das Neuprägen bezw. U m prägen e iner Adressierp latte  
koste t je w e ilig  n u r e in  paar P fennige, kann  übrigens auch 
im  eigenen Hause vorgenom m en werden.

Es g ib t Lohnsteuertabe llen  zu kau fen , la u t denen der 
Lohnsteuerabzug a u f der G rundlage der Fam ilienstand- 
Schlüsselzahl, die sich auch au f der L o h n -K a rto th e kka rte  
(vg l. Abb. 2 in  H e ft 22, S. 344) befindet und  je w e ilig  auf 
der L o hn lis te  (vg l. Abb. 1 in  H e ft 22, S. 344) erscheint» 
ohne weiteres abgelesen werden kann . Dieses V erfahren  
is t von  den Lohns teue r-K on tro llbeam ten  des F inanzam tes 
w iede rho lt als zuverlässig  und em pfeh lensw ert ane rkann t.

Abb. 3

Bei e tw a iger Sondererhöhung des steuerfre ien  Lohn

betrages is t
die Adressierplatte zum Zwecke der Ermittelung der 

Lohnsteuer, wie folgt, zu ergänzen:
Als Beispiel is t angenommen ein 50% Kriegsbeschädigter, bei^ dem auf 

Antrag das Finanzam t den steuerfreien Lohnbetrag also um  50 j \ n°
24.—  RM . auf 36.—  RM . erhöht hat. Der Kriegsbeschädigte is t verheiratet
und hat 2 K inder.
j(A . __ 12, - / s “ ; das he iß t: Z u r  E rm itte lu n g  der L ohn 
steuer is t e in  u m  12.—  RM . n ied rige re r A rb e its lo h n  (g le ich 
E rh ö h un g  des steuerfre ien Lohnbetrages) anzuziehen und 
der Lohnsteuerabzug in  Spalte 5 der Lohnsteuertabe lle  
(Schlüsselzahl fü r  e inen V erhe ira te ten  m it  2 K inde rn ) 

abzulesen.
D ie  h a n dsch riftlich e  E in tra g un g  der Namen, A b te ilu n g  

und K o n tro lln u m m e r sowie des Fam ilienstandes in  die 
L o hn lis te  beanspruchte e insch l. Verg le ichens ungefähr 
40 A rbe its tunden . M it  der Adressierm aschine werden fü r 
diese A rb e it e inschl. E inlegens der A dressierp la tten und A n 
legens der L o h n lis ten  ungefähr n u r 1 V2 Stunden benötig t.

Diese Le is tung  ka n n  m it  der (rechnenden) Schreib
m aschine n ic h t e rz ie lt w erden, w e il bei derselben zum  
E in trä g en  des Namens usw. in  die L o h n lis te  je w e ilig  soviel 
Anschläge e rfo rd e rlich  sind, w ie  der Name Buchstaben hat. 
D ie Adressierm aschine dagegen d ru c k t m it  je w e ilig  n u r
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einem  A nsch lag —  inne rha lb  einer Sekunde —  den 
Namen m it  A b te ilu n g , K o n tro lln u m m e r un d  F am ilie n 
nam en. Im  üb rigen  bestehen bei Verw endung einer 
(rechnenden) Schreibmaschine dieselben Feh lerquellen

Zur a»»ehUM»9>
1. . -  OkM-v ' >** M. wo«_ .»,11« tiKnLiMnbmil» nt «ltK«w
teiuuuwy
2. NieM ö hei«iivwwnrr*ui»g a t i  ein-
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Abb. 4

(V erschre iben des Namens oder des Fam ilienstandes, A us
lassen oder Doppeltschre iben des Namens) w ie  bei hand
s c h rift lic h e r B earbeitung.

A rbe its-Tage und -S tunden von den A rbe its tunden lis ten  
bezw. A rb e ite rk o n tro llk a r te n  vorgenom m en w erden. D ie 
gesetzlichen Abzüge fü r  die K rankenve rs iche rung  und 
A rbe its losenvers icherung, die fü r  eine bestim m te Bei

tragsze it festliegen, können  ebenfalls 
so fo rt e ingetragen werden.

Nachdem die Ü bertragung  des aufge
te ilte n  B ru tto -A rbe its lohnes  a u f die 
L o h n -K a rto th e kka rte  e rfo lg t is t, w e r
den au f derselben die gesetzlichen A b 
züge fü r  die Inva lide nve rs ich e ru n g  und 
fü r  die Lohnsteuer festgelegt, fe rne r ev tl, 
sonstige Abzüge (Spargeld, Vorschuß, 
Strafe, P fändung usw.) eingesetzt.

D ie  L o h n -K a rto th e kka rte  is t n u n 
m ehr die G rundlage fü r  die A u s fü llu n g  
der (m it  der „A D R E M A “  vorgedruck
ten) Lohn lis te  m itte ls  der A dd ie r- und 
S ubtrah ie rm asch inen ; sie d ien t fe rner 
z u r K o n tro lle  fü r  das F ina n za m t über 
die vom  A rbe itgeber e inbehaltenen 
Lohnsteuerbeträge.

D a die L o h n -K a rto th e kka rte  auch die 
G rundlage fü r  sta tistische Zw ecke bildet, 
is t fü r  diese K a rte  die A nw endung des 
Farbenspiels zweckm äßig, fü r  A rb e ite r 

und A rb e ite rin n e n  verschiedene Farben, jedes zweite 
Ja h r die g le ichen Farben w iederkehrend.

IV . Es wird gerechnet und gebucht.
M it H ille  der Adressiermaschine werden auch Arbeits

stundenlisten, Gehaltslisten usw. gefertigt, 
fe rner A rb e ite rk o n tro llk a r te n , A rb e itska rte n , L o h n -Z u 
sam m enste llungszette l, L o h n -K a rto th e k k a rte n  usw. be
sch rifte t. A u ch  fü r  die V erkaufspropaganda und  andere 
Zwecke, z. B. K undenbuchha ltung , le is te t die Adressier
m asch ine w e rtvo lle  D ienste.

D ie A rbe iten  eines anderen Büros werden ebenfalls 
m it  L e ic h tig k e it und ohne besondere Kenntn isse der 
bedienenden K ra f t  im  Lohnbü ro  m it  erled ig t.

I I .  Der Arbeitslohn wird festgestellt.
Z u r E rm itte lu n g  des B ru tto -A rb e its lo h n es  w ird  fü r  jeden 

A rb e itsvo rgang  fü r  jeden A rb e ite r in  eine A rbe itska rte  
die aufgewendete A rbe itsze it ( im  Z e itlo h n ) bezw. die 
festgelegten A rb e itsm in u te n  ( im  S tücklohn) vom  Betriebs
büro  eingesetzt. D ie  A rb e itska rte n  werden m it  besonderer 
A u fs te llu n g  (Lohnzusam m enste llung) fü r  jeden A rb e ite r 
an das Lohnbü ro  gegeben.

Zuschläge
a) fü r  Überstunden,
b) fü r  besondere Le is tung  (P räm ie ),
c) fü r  N achtd ienst- und Schm utzzulage ( d i e  Z u 

l a g e n  z u  c) s i n d  v o n  d e r  L o h n s t e u e r  
b e f r e i t )  s ind  besonders einzusetzen.

I I I .  Nach der Löhnung am Freitag
is t zunächst der von  der „A S T R A “  a u f der Lohn lis te  
errechnete N e tto -A rb e its lo h n  (ausgezahlter Lohnbetrag) 
jedes A rbe ite rs  a u f die L o h n -K a rto th e k k a rte  (v g l. Abb. z 
in  H e ft 22, S. 344) zu übertragen.

D ann w ird  m it  den E in tragungen  fü r  die nächste (ab
gelaufene) Lohn-(K a lender-)W oche  begonnen. D ie  Löh 
nung ge langt in  der Hauptsache D ienstags in  das Lohn 
büro. Infolgedessen so ll M ontags die E in tra g u n g  der

D ie  K a rte n  der L o h n k a rte i haben die gleiche Reihen
folge w ie  die Nam en in  der Lohn lis te , die inzw ischen in  
die „A S T R A “  eingespannt worden is t. D ie  T ä tig k e it der 
S ch re ibkra ft beschränkt sich nu n  a u f das Einsetzen des 
A rbe its lohnes und der Abzüge, w obei der W agen der 
„A S T R A “  von  Spalte zu Spalte au tom atisch  w e ite rrü ck t, 
und die M aschine außer der se lbsttätigen E rrechnung  des

Abb. s

N etto lohnes fü r  jeden A rb e ite r noch die so e rm itte lte n  
Z ah len  speichert, um  nach Beendigung der ganzen 
B uchungsarbe it au f der L o hn lis te  die V e rtika lsu m m e  durch 
einfaches N iederdrücken der Sum m entaste auszuwerfen.

D ie  „A S T R A “ -V ie lzäh lw erksm asch inen , die außer dem 
fü r  die Q uerrechnung benötig ten Z ä h lw e rk  fü r  A d d itio n
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und S ub trak tion  (auch un te r N u ll) noch bis zu 16 uns ich t
ba r u n te r der M aschine in  einer T rom m e l angeordnete 
Speicherwerke besitzen, vere in fachen den A rbeitsgang 
noch erheb lich  w e ite r inso fe rn , als sie im  gleichen A rbe its 
gange n ic h t n u r die V e rtik a l-A d d it io n  der le tz ten  (N etto
lohn-) Spalte, sondern auch a lle r üb rigen  V e rtika lsp a lten  
du rch füh ren , deren Endsum m en sich ebenfalls durch  n u r 
e in fachen D ru c k  der Sum mentaste auswerfen lassen.

Jeweils nach beendeter N iede rsch rift in  der le tz ten  
Spalte der L o hn lis te  sp ring t der W agen u n te r g le ichzei
tige r A u fw ä rtsscha ltu n g  in  die nächste Zeile  w ieder in  seine 
A usgangste llung zu rück, und die Lohnabrechnung fü r  
den nächsten A rb e ite r kann  beginnen. F ü r die Abrechnung 
jedes A rb e ite rs  werden ca. 12 Sekunden benötig t.

Es s ind  n u r die Beträge, die au f der L o h nka rte  (A bb. 2 
in  H e ft 22, S. 344) in  den Spalten m it  f e t t e n  Spalten
num m ern  stehen, in  die L o hn lis te  (A b b .i in  H e ft 22, S. 344) 
einzusetzen. D ie in  der Lo h nka rte , Spalte 8 bis 11, fe rner 
festgelegten Löhne und Zuschläge ebenfa lls in  die L ohn 
lis te  zu tippen, is t zum  Zwecke der Z e ite rsparn is  n ic h t 
e rfo rd e rlich . —  G rundsä tz lich  is t das Ansagen der B ru tto 
lohnbeträge und der Abzüge du rch  eine zweite K ra f t  be im  
Einsetzen in  die L o h n lis te  zu verm eiden, w e il d u rch  V er
tippen  in fo lg e  von  H ö rfe h le rn  und  d a m it im  Zusam m en
hang stehende R ück fragen  n ic h t n u r ke ine E rhöhung , son
dern im  Gegenteil eine e rheb licheV erm inderung  der A rbe its 
geschw ind igke it e rre ich t w ird . L ies t dagegen die Schreib
k ra f t  die Beträge selbst aus der L o h nka rte  ab, so is t eine 
A b lenkung  ka u m  zu be fürch ten . D er „A n sa g e r“  is t also 
vo llko m m e n  überflüss ig . Im  üb rigen  is t die Bedienung

von 10 Tasten bei der „A S T R A “  w esentlich  e in facher 
als die von  90 Tasten bei anderen M aschinen. M it  Le ich 
t ig k e it  e rw irb t m an bei den w enigen Tasten der „A S T R A  
die F ä h ig ke it des „B lindsch re ibens“ . E in  V ertippen  k o m m t 
n u r selten vo r, tro tz  der S chne lligke it, m it  der die Z ah len  

„d u rc h g e ja g t“  werden.
V. Jede Lohnliste wird mit 2 Durchschlagen gefertigt.

Die L o hn lis te  (1. B la tt)  is t au f der Rückseite  g um m ie rt. 
Jede L is te  e n th ä lt 25 Lohnabrechnungen, die, in  S tre ifen 
geschnitten, u m  neu tra le  Lohnbeute l geklebt werden 
(A bb. 4). D er erste D urchsch lag  ve rb le ib t im  Lohnbüro  
als Beleg und Nachweis bei K o n tro lle n  seitens der Behörden 
(F in a n za m t, Landesarbeitsam t, Inva lidenve rs iche rung , 
Berufsgenossenschaft). D er zweite D urchsch lag  w ird  
nebst der gesamten Lohnve rrechnung  zwecks U nkosten
e rm itte lu n g  usw. an die B e triebsbuchha ltung  gegeben.

A m  K op fe  jeder L o hn lis te  sind
1. die A n za h l der Lohnem pfänger ge trenn t nach M än

nern, F rauen und  L e h rlin g e n  ( fü r  sta tistische Zwecke),
2. die G eldsorten fü r  die auszuzahlenden Nettobeträge

(zwecks A n fo rde ru n g  des n u r unbed ing t nö tigen  L o h n 
betrages) und .

3. die In va lid e nm a rken so rten  (zwecks so fo rtige r Be
schaffung und  E inklebens in  die K a rte n ) e inzutragen. 
Diese A rbe iten  werden —  so fo rt nach F e rtig s te llu n g  der 
L o h n lis ten  (v g l. Abb. 1 in  H e ft 22, S. 344) du rch  die 
„A S T R A “  —  nebensächlich m it  e rled ig t, s ind aber fü r  den 
beabsichtig ten Z w eck  der Ze ite rspa rn is  von  großem V o rte il.

D ie  Lohnbeu te l w u rden  b isher m itte ls  eines G um m i
stempels e inze ln
V I. m it dem Zahltag bedruckt;
eine langw e ilige  A rb e it. D u rch  V erw endung eines Spezial- 
R o llen-D atum stem pe ls (Abb. 3) is t in fo lge  der d a m it er-
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Erfahrungsaustausch der Praxis

Gegen die Leute, die da „meinten“. . . .
Über die Schwankungen der Handelspanne im Zeichen rückläufiger Umsatzbewegung

Die Tabelle zeigt die Wirkung des mengenmäßigen 
Umsatzrückganges

bei 10, 20 und 2 5 % . Das V e rh ä ltn is  des E instands
preises b le ib t in  a lle n  F ä llen  das gleiche, die Handelspanne 
auch, aber i n n e r h a l b  dieser finden  Veränderungen 
s ta tt, n ä m lich  der G ew inn n im m t ab, p o s itiv  und  re la tiv . 
Im m e rh in  is t dieser mengenmäßige U m satzrückgang bei 
g le ichen W e rten  noch der ungefäh rlichste , da der Ge
w in n  erst bei 25 %  U m sa tzrückgang  schw indet, und erst 
nachdem  e in  d ire k te r V e rlu s t e in tr it t .

W eit einschneidender ist der wertmäßige Rückgang,

Das P rob lem  „H a nde lspanne “  is t e in  ganz besonderes 
Them a, über dessen Bedeutung n ic h t e inm a l im  E inze l
handel vo lle  K la rh e it  herrsch t. Handelspanne is t der 
B ru tto ge w in n , der A u fsch lag  au f den E instandspre is, sie 
e n thä lt dem nach die K osten  und den R eingew inn .

Kein Mensch wird dem Handel abstreiten können,
daß er neben den K osten noch einen G ew inn haben muß, 
um  das K a p ita l zu verzinsen und den Lebensunte rha lt zu
bestreiten. . , _

In  no rm a len  Z e itlä u fe n  h a t jede B ranche den ih r  
typ ischen A u fsch lag , den sie auch dann n ic h t verändern

_  ■ H i  __L  I. 1 4. m n 1 tv n O c A V*
WILLI, VVCHU UIC XkVllJ U****1'

sind. D ann  b r in g t eben der M ehrum satz 
den M ehrgew inn , den die A usnu tzung  
der K o n ju n k tu r  b ie te t. Sie kann  ih n  
aber
au ch 'in  Zeiten rückläufiger Kon

junktur,
also bei rück läu fig e m  U m satz ve r
ändern, denn dieser so rg t ja  selbst fü r  
eine K o rre k tu r . W ir  sehen das aus der 
nebenstehenden Tabe lle .
Der U m satzschw und ka n n  nun  sein
a) m engenm äßig bei g le ichem  W e rt,
b) w ertm äß ig  bei g le icher Menge,
c) m engen- und  w ertm äß ig  im  gleichen 

oder ung le ichen  V e rhä ltn is .

Umsatzbewegung norm al % —  IO  %  %  |  —  2 0  %  %  |  —  2 5  %  %

bei 5 0  %  

Einstandswert . . 
K o s te n .................

50  0 0 0  =  6 6  a/ s  
18 7 5 0  =  25 

6  2 5 0  =  8 V «

4 5  0 0 0  =  6 6 ,6 6  
1 8 7 5 0  =  2 7 ,7 7  

3  75°  =  5 ,5 b

4 0  0 0 0  =  6 6 ,6 7  
1 8 7 5 0  =  3 1 ,2 5  

1 2 5 0  =  2 ,0 8

37  5 0 0  =* 6 6  * / 8 
1 8 7 5 0  -  33 x / s

Umsatz

bei 3 3 1/ «  %  
Einstandswert . .  
K o s te n .................

, 5  0 0 0  1 00

56  2 5 0  =  75
14 0 6 2 ,5  =  18  * /«

4  6 8 7 ,5  - *  6  V ,

67  5 0 0  = 1 0 0

5 0  6 2 5  =  75  
1 4 0 6 2 , 5 =  2 0 ,8 3  

2  8 1 2 ,5  =  4 ,!7

6 0  0 0 0  = 1 0 0

45  0 0 0  =  75
1 4 0 6 2 , 5 — 2 3 ,4 4  

937,5 =  i , 56

5 6  2 5 0  =  100

42  1 8 7 ,5  =  75 
1 4  0 6 2 ,5  =  25

Umsatz

bei 2 5  %  
Einstandswert ..  
K o s te n .................

7 5  0 0 0  =  100

6 0  0 0 0  =  80  
11 2 5 0  *  15 

3  75°  =  5

6 7  5 0 0  = 1 0 0

54  0 0 0  =  80  
11 2 5 0  =  16  V 8 

2 2 5 0  «  3 V s

6 0  0 0 0  = 1 0 0

48  0 0 0  =  80 
I I  2 5 0  =  18 V s  

7 5 0  — I  V s

56  2 5 0  =  100

4 5  0 0 0  =  80 
11 2 5 0  =  20

Umsatz 75  0 0 0  = 1 0 0 67  5 0 0  = 1 0 0 6 0  0 0 0  =  1 00 56  2 5 0  = 1 0 0

471



zie lten Z e ite rsparn is  das V erfahren  ebenfa lls bedeutend 
ve re in fach t. Säm tliche Lohnabrechnungen, ehe sie in  
S tre ifen geschnitten, w erden m it  dem „ R O L L F I X “  in  
e in igen M in u te n  sauber und selbstfärbend m it  dem Z ah ltag  
gestempelt. —  In  Betrieben, wo n ic h t neu tra le , sondern 
m it  dem Nam en des A rbe ite rs  beschrifte te  Lohnbeute l ver
wendet werden, d ru c k t die Adressierm aschine m it  der so
genannten D a tie rv o rr ic h tu n g  die geltende Lohnw oche m it.

V II .  Die Lolinabrechnungen werden geschnitten.
Die L o h n lis ten  werden n un  in  der M itte  ge fa lz t und

m itte ls  der Streifen-Schneidem aschine „ K U P “  selbst
tä t ig  in  S tre ifen geschnitten. D ie S tre ifen  fa lle n  in  der 
Reihenfolge in  eine Ablage. Jeder S tre ifen  is t also eine 
Lohnabrechnung. Is t die Lohn lis te  fe rt ig  geschnitten, 
heb t m an das geschnittene S tre ifenbündel heraus.

Die P e rfo ra tio n  von L o hn lis ten  is t überflüss ig . W ä h 
rend frü h e r das Zerre ißen bezw. Zerschneiden der L o h n 
lis ten  in  S tre ifen  von  H and ungefähr 3 bis 4 Stunden Z e it 
beanspruchte, werden m itte ls  der , ,K U P “ -Schneide- 
m aschine 2500 S tre ifen (Lohnabrechnungen) in  unge
fä h r  45 M in u te n  m it  größter G enau igke it geschnitten.

V II I .  Der Lohnbeutel.
Die Verw endung von  Lohnbeu te ln  aus undurchs ich 

tigem  Papier h a t w iede rho lt zu Auseinandersetzungen 
m it  A rb e ite rn  ge füh rt, fa lls  der au f dem Lohnbeu te l an
gegebene N e tto -Lohnbetrag  m it  dem ein liegenden Betrag 
n ic h t übe re ins tim m te . In  der Regel w ird  n ä m lich  der 
Lohnbeute l be im  A u fre ißen  quergehalten, so daß das Geld 
le ich t herausfa llen  kann , ohne daß das F a llen  der Geld
stücke in fo lge  der Geräusche im  Betriebe b em erk t w ird .

w ird . H ie r  lie g t die Sache so, daß die E instandspreise 
vo rlä u fig  noch die g le ichen bleiben und daß sich erst nach 
M onaten —  je  nach dem Lagerum schlag  —  das V er
h ä ltn is  des E instandspreises erst langsam  dem des U m 
satzwertes anpaßt. Is t  der Lagerum schlag z. B. 2m al, 
dann s te llt s ich das B ild  w ie fo lg t:
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bei e inem  R ückgang von 10 %

1. Umschlag
periode

2. Umschlag
periode

im  Jahr Normales
Geschäft

Einstandswert . . 25 000 — 74 22 500=66 y 3 47 500=70,36 50 000
K o s te n ............. 937 5=27 ,8 9375=27 ,77 1 87 50 -27 ,7 7 18750
G e w in n ........... 1 8 7 5 =  5,56 I  250 =  1,87 6250

34 375=101,8 33 750 X  i ° ° 67 500= 100 75 000
Erlös . . . . 33 750 33 750 67 500 75 000

Verlust . . 625 —
— —

Sta tt des no rm a len  Gewinnes von R M . 6250.—  ent
s teh t n u r e in  solcher von  RM . 1250.— , da ja  die erste 
Um schlagperiode m it  e inem  V e rlus t von  R M . 625.—  abge
schlossen ha t. Je häu fige r nun  der Lagerum schlag ist, 
desto eher werden die Folgen des w ertm äß igen  U m satz
rückganges aufgefangen. D a m it w ird  auch w ieder be
wiesen, daß e in  häu figer Lagerum schlag v ie le Schäden 
s ta rk  ve rm inde rn  kann . E in  2o% ige r U m satzrückgang  
w ürde in  diesem F a lle  schon m it e inem  sta rken  d irek ten  
V e rlus t abschließen.

Noch w e it verheerender is t die W irk u n g ,

wenn m it dem Mengenrückgang auch ein W ert
rückgang verbunden ist,

wie ih n  der E inze lhande l gerade je tz t zu  verzeichnen hat. 
D ie fo lgende A u fs te llu n g  ze ig t uns das d e u tlich :

1. Umschlag - 
peiiode

2. Umschlag
periode

im  Jahr Normales
Geschäft

Einstandswert . . 22 500 20 000 42 500 50 000
K o s te n ............. 9 375 9 375 18750 18750
G e w in n ........... — 625 — 6250

Erlös . . . .
3i  875' 
30 000

30 000 
30 000

61 250 
60 000

75 000 
75 000

Verlust . . 1875 — 1 250

Bei Verw endung von  Pergam in-(durchscheinenden) 
Lohnbeu te ln  vers tum m en die R ek lam ationen  über angeb
lic h  fehlendes Geld, w e il die R ic h tig k e it des G eld inhalts  
des Lohnbeute ls festzuste llen is t, ohne den Lohnbeute l 
zu öffnen. Es is t n u r nö tig , die Geldscheine schuppenartig  
übere inander zu legen, e inm a l so zu fa lte n  und in  den 
(P ergam in-) Lohnbeute l zu legen, daß der k le ine re  Geld
schein inne rh a lb  des Lohnbeute ls außen is t (Abb. 4). 
Das H a rtge ld  kann  bei verschlossenem (P ergam in-) Lohn 
beutel ebenfalls von  dem Lohnem pfänger ohne weiteres 
nachgezählt werden.

Ferner w ird  das Beschreiben der Lohnbeute l m it  A b t., 
K o n tro lln u m m e r, Namen, D a tum  des Zahltages und 
Nettobetrag erspart in fo lge  Verw endung von L o h n 
abrechnungstre ifen.

A u f jeden F a ll is t jedoch zu em pfehlen, den Streifen 
um  den Lohnbeute l zu k l e b e n  (Abb. 4), w e il das E in 
legen der S tre ifen in  den Lohnbeute l o ft  zu r Folge ha t, daß 
bald der Name des Lohnem pfängers oder der Nettobetrag 
durch  Verschieben des Streifens n ic h t zu sehen is t. Der 
Pergam inbeute l w ürde dadurch seinen Zw eck verfeh len.

IX . Der Lohnbeutel wird verschlossen.
D ie Lohnbeute l werden zweckm äßigerweise m it  dem 

„C L U S O R “  verschlossen, indem  dieselben du rch  zwei 
s inn re ich  angeordnete P räzis ionsräder m itte ls  e iner K u rbe l 
h in d u rch g e fü h rt werden (Abb. 5). N ich t n u r, daß das Z u 
kleben der Lohnbeu te l ze itraubend w ar, auch ein ord 
nungsm äßiger Verschluß  w a r selten gew ährle is te t. D a
gegen werden 2500 Lohnbeute l m it  zwei „C L U S O R “ - 
A pparaten  inne rh a lb  einer Stunde sauber und in  der 
Reihenfolge liegend geschlossen. Bei diesem Verschluß 
w ird  auch e in  w ide rrech tliches Öffnen von  Lohnbeute ln  
so fo rt festgeste llt.

Lohnbuchha ltungsV orsteher H erm ann  U c k e r m a n n .

H ie r en ts teh t in  der ersten Um schlagperiode 
ein Verlust, der dreimal so groß ist 
w ie  im  vorhergehenden Falle  und  in  der zw eiten U m 
schlagperiode e in  Gew inn, der n u r den d r itte n  T e il des
jen igen be träg t w ie  im  vorhergehenden Falle , deshalb 
schließt auch das Jah r m it e inem  E ffe k tiv -V e r lu s t von 
RM . 1250.—  ab, w ährend  oben noch e in  solcher G ew inn 
vorhanden w ar. Es liegen also um gekehrte  Verhältn isse 
vo r. Das k o m m t daher, daß in  der ersten U m sch lag 
periode der U m satzrückgang eine doppelte W irk u n g  hat, 
e inm a l der m engenmäßige R ückgang, der s ich im  U m 
satzw ert u  n  d im  E instandsw ert zu r G eltung b rin g t, dann 
der wertm äßige R ückgang, der s ich w o h l im  U m satzw ert, 
aber noch n ic h t im  E instandsw ert a u sw irk t, daher ist 
dieser noch höher als der E ins tandsw ert der zw eiten 
Um schlagperiode. —  Das d ritte  Schema ist 
für die heutigen Verhältnisse typisch.
A lle  die Geschäfte, die einen langsam en U m schlag haben 
—  vie le  haben noch n ic h t e inm a l einen e inm a ligen  U m 
schlag —  müssen demnach fü r  1930 und erst rech t fü r  
1931 einen e rheb lichen V e rlus t buchen, der ihnen  ganz 
gewiß erhebliche Sorgen bere iten w ird . F irm en , die 1929 
schon m it  e inem  V e rlus t abgeschlossen und  an die Banken 
s ta rk  verschu ldet w aren, werden in  diesem abnorm en 
K ris e n ja h r bestim m t das Z e itliche  segnen —  le ider, denn 
u n te r ihnen  befinden sich vie le, die bereits se it Genera
tionen  in  derselben F am ilie  sich befinden. U nd w enn m an 
nun  noch den P ropheten Glauben schenken da rf, die erst das 
Ja h r 1932 als den T ie fp u n k t der W irtsch a ftsk r ise  bezeich
nen, dann kann  einem  m ehr als angst und bange werden. 
Was ist zu tun?

Es g ib t ke in  anderes M itte l als die H e run te rd rü cku n g  
der Handelspanne u m  jeden Preis, H e run te rd rü cku n g  
der Kosten. A lles das, w o m it der E inze lhande l in  den 
le tz ten  Jahren  das V erkaufsgeschäft verb räm en zu müssen 
g laubte, w e il ih m  das von Leu ten , die da m ein ten , die 
W a ren ve rte ilu n g  müsse m it  e inem  bestim m ten  K o m fo rt 
verbunden sein, so gesagt worden is t. E in  reiches Land 
ka n n  sich den V e rka u fs luxu s  gestatten, D eutschland 
aber n ich t. R icha rd  B r a u n s .
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Beleg und  B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 30 
20. O ktober 1931 s I I  A H andelsrecht

A k tie n re ch t
VO. v. 19. 9. 1931

10 mal Aktienrecht
I .  D e r  E r w e r b  e i g e n e r S F A k t i e n  nach 

der Notverordnung vom 19. IX . 1931.
I .  Die Voraussetzungen iür die Zulässigkeit des 

Erwerbs.
W ährend  b isher im  regelm äßigen Geschäftsbetrieb 

eigene A k tie n  n ic h t erw orben werden sollten, und In te 
rim scheine n ic h t erw orben werden konn ten , bestim m t 
je tz t die Neufassung des § 226 H G B ., daß der E rw erb  zu
lässig is t, w enn es zu r A bw endung eines schweren Scha
dens von der Gesellschaft notw end ig  is t. H öchstnenn
betrag des E rw erbs 10 %  oder e in  e tw a von  der Reichs
reg ierung festgesetzter n iedrigerer Prozentsatz des G rund
kap ita ls.

E rw erb  eigener In te rim sche ine  im  üb rigen  unzulässig. 
E rw erb  eigener A k t ie n  n u r bei V o lle in za h lu n g  des 

Nennbetrages oder des höheren Ausgabebetrages und 
wenn
a) die Gesellschaft d a m it eine E inkau fskom m iss ion  aus

ge füh rt oder
b) der G esam tnennbetrag der zu erw erbenden A k tie n  

zusam m en m it  anderen eigenen A k tie n , die der Ge
se llschaft bere its gehören, 10 %  oder einen e tw a von  
der Reichsreg ierung festgesetzten n iedrigeren  H u n d e rt
satz des G rundkap ita ls  n ic h t überste ig t und  die A k tie n  
zu r E inz iehung  erw orben werden (B ed ingung ta tsäch
liche  E inz iehung  b innen sechs M onaten nach E rw e rb ).

2. Die W irksamkeit des Erwerbs.
M an sollte  nu n  m einen, daß der Verstoß hiergegen den 

E rw erb  u n w irksam  m achte. Das is t aber n u r der F a ll, 
fa lls  der Nennbetrag oder der höhere Ausgabebetrag noch 
n ic h t v o ll e ingezah lt is t.

A  n m . : Dem  E rw erb  eigener A k tie n  und In te r im 
scheine is t die Inp fandnahm e solcher Papiere, der E rw erb  
der A k tie n  von  e inem  anderen fü r  R echnung der Gesell
schaft oder un te r Übernahm e einer K u rsg a ra n tie  durch 
die Gesellschaft g le ichgeste llt.

3. Abhängige Gesellschaften.
D ie g le ichen Beschränkungen gelten fü r  eine H ande ls

gesellschaft oder be rgrech tliche  G ew erkschaft, die auf 
G rund von  B ete iligungen oder in  sonstiger W eise von 
einer A .-G . oder K G . a. A . beherrscht w ird . E ine  solche 

\  G esellschaft da rf auch A k tie n  der herrschenden Gesell
schaft n ic h t zeichnen. A lle rd in g s  w ird  auch h ie r die 
W irk s a m k e it durch  einen Verstoß gegen diese V o rs c h rift 
n ic h t be rü h rt.

4. Stimmrecht und Dividende.
S tim m rech t und  R e ingew innanspruch  aus eigenen 

A k tie n , die der G esellschaft oder einem  anderen fü r  Rech
nung der Gesellschaft gehören, ruhen. (§ 226 H G B.)

I I .  D i e  E i n z i e h u n g  v o n  A k t i e n .
E inz iehung  von  A k tie n  zwangweise oder nach E rw erb 

durch  die Gesellschaft is t zulässig.

1. Die Voraussetzungen für die Zulässigkeit der 
Zwangeinziehung.

D ie  Z w ange inz iehung is t n u r zulässig, w enn sie in  dem 
u rsp rüng lichen  G esellschaftsvertrag oder durch  eine vor 
der Übernahm e oder Zeichnung  der A k t ie n  bew irk te  
Ä nderung  des G esellschaftsvertrags angeordnet oder ge
s ta tte t w ar.

2. Die Durchführung der Einziehung.
G rundsä tz lich  s ind bei der E inz iehung  die V o rsch rifte n  

der §§>88  bis 291 H G B . über die H erabsetzung des G rund
ka p ita ls  zu befolgen.

Folgende A usnahm en sind aber vorgesehen. D ie  g rund
sätzliche B estim m ung  g ilt  n ich t, w enn
a) die A k tie n  der Gesellschaft u n e n tg e ltlich  zu r Ver

fügung  gestellt oder
b) zu Lasten des nach der jä h rlic h e n  B ilan z  verfügbaren  

G ewinns oder eines Reservefonds eingezogen werden
oder . . . . .

c) die Gesellschaft die einziehenden A k tie n  in n e rh a lb  der 
le tz ten  sechs M onate vo r der E inz iehung  e rw orben ha t 
und der Gesam tnennbetrag 10 %  oder den von  der 
Reichsreg ierung gemäß I  Z iff.  i  b (§ 226 Abs. 1 Nr. 2) 
festgesetzten n iedrigeren  H undertsa tz des G rund
kap ita ls  n ic h t überste igt.

3. In  bestimmten Fällen GV.-Beschluß.
In  den un te r Z if f.  2a bis c genannten F ä llen  e rfo lg t 

die E inz iehung  au f G rund eines Beschlusses der General
versam m lung. (A usnahm e: D u rch  V e rtra g  angeordnete 
Zw ange inz iehung.)

Beschluß du rch  einfache S tim m enm ehrhe it.
A u fs te llu n g  anderer E rfordern isse fü r  die Beschluß

fassung du rch  G esellschaftsvertrag.
Beschlußfassung n u r bei ausd rück liche r A n kü n d ig u n g  

des Gegenstandes gemäß § 256 Abs. 2. Diese le tztere 
V o rs c h rift  bestim m t, daß über Gegenstände, deren V er
hand lung  n ic h t ordnungsm äßig m indestens eine W oche 
vo r dem Tage der G enera lversam m lung angekünd ig t is t, 
Beschlüsse n ic h t gefaßt werden kö n n en ; is t fü r  die Be
schlußfassung nach den V o rsch rifte n  dieses Gesetzes oder 
des G esellschaftsvertrages die einfache S tim m enm ehrhe it 
n ic h t ausreichend, so m uß die A n kü n d ig u n g  m indestens 
zw ei W ochen vo r dem Tage der G enera lversam m lung 
erfo lgen. A n  die Stelle des Tages der G enera lversam m 
lu n g  t r i t t ,  fa lls  die A usübung des S tim m rech ts  von der 
H in te rleg u n g  der A k tie n  abhängig  ist, der Tag, bis zu 
dessen A b la u fe  die H in te rleg u n g  zu geschehen ha t.

4. Folge der Einziehung.
E rm äß igung  des G rundkap ita ls  um  den Gesamtnenn

be trag  der eingezogenen A k tie n .

5. Handelsregister.
V orstand  h a t den Beschluß sowie die e rfo lg te  Erm äs- 

s igung zu r E in tra g u n g  anzumelden.

6. Sicherheitsleistung an die Gläubiger.
Im  F a lle  der Z iffe r 2c (§ 227 Abs. 2 N r. 3) is t den G läu

b igern , deren Forderungen v o r der B ekanntm achung der 
E in tra g u n g  des Beschlusses in  das Handelsreg ister be
g ründet sind, S icherhe it zu le isten, sow eit sie n ic h t Be
fr ied ig u n g  verlangen können. Voraussetzung h ie r fü r  ist, 
daß sie sich in n e rh a lb  von  dre i M onaten nach der Be
ka n n tm achung  der E in tra g un g  zu diesem Zw ecke melden.

7. Einziehung und Reservefonds.
a) In  den F ä llen  der Z iff.  2a und b is t  in  die Passivseite 

der B ilan z  e in  dem Nennbeträge der eingezogenen 
A k tie n  g le ichkom m ender B e trag  e inzustellen.

b) Im  F a lle  der Z iffe r  2c is t in  die Passivseite als Reserve
fonds der B e trag  eines aus der E inz iehung  erzie lten 
buchm äßigen G ewinns e inzuste llen. (§ 227 H G B.)

c) D ie  A u flösung  der Reservefonds ganz oder te ilweise
is t zulässig u n te r E in h a ltu n g  der V o rs c h rift  des § 289 
H G B .'; H ie rnach  g ilt  fo lgendes: D er Beschluß über die 
H erabsetzung des G rundkap ita ls  is t von_ säm tlichen  
M itg lie de rn  des Vorstandes zu r E in tra g u n g  in  das 
H andelsreg is ter anzum elden. . . . .  , ,

D er V o rs tand  h a t u n te r H inw e is  au f die beschlossene 
H erabsetzung des G rundkap ita ls  nach der E in tra g u n g  
des Beschlusses die G läubiger der G esellschaft au f-
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zu fo rde rn , ih re  Ansprüche anzum elden. D ie A u ffo rde 
run g  is t d re im a l in  den G esellschaftsb lättern zu ver
ö ffen tlichen . Bekannte  G läubiger s ind durch be
sondere M itte ilu n g  zu r A nm e ldung  au fzu fo rde rn .

Den G läubigern, deren Forderungen vo r der le tz ten 
ö ffentlichen  A u ffo rde ru n g  begründet sind, is t B e frie 
d igung  zu gewähren oder S icherhe it zu le isten, sofern 
sie sich zu diesem Zwecke melden.

Z ah lungen  an die A k tio n ä re  dü rfen  a u f G rund der 
H erabsetzung des G rundkap ita ls  erst erfo lgen, nach
dem se it dem Tage, an welchem  die in  Abs. 2 vorge
schriebene ö ffentliche  A u ffo rde ru n g  zum  d ritte n  Male 
sta ttgefunden ha t, e in  Jah r vers trichen  is t und  nach
dem die G läubiger, die sich gemeldet haben, be fried ig t 
oder s ichergeste llt worden sind. E ine du rch  die H erab
setzung bezweckte B e fre iung  der A k tio n ä re  von  der 
V e rp flich tun g  zu r Le is tung  von  E in lagen  au f die 
A k t ie n  t r i t t  n ic h t vo r dem bezeichneten Z e itp u n k t 
in  W irksa m ke it.

I I I .  S c h a d e n e r s a t z p f l i c h t  d e r  M i t g l i e 
d e r  des  V o r s t a n d e s .

W enn entgegen den B estim m ungen un te r I  und  I I  
eigene A k tie n  oder In te rim sche ine  der Gesellschaft oder 
einer anderen Gesellschaft erworben, in  P fand genommen 
oder eingezogen werden, sind die V orstandsm itg lieder 
e rsa tzp flich tig .

A uch  die A u fs ich ts ra tm itg lie d e r sind e rsa tzp flich tig  
in  solchen F ä llen  bei M itw isse rscha ft oder U nterlassung 
des E inschre itens.

D er Ersatzanspruch w ird  geltend gem acht u n te r A n 
wendung der V o rsch rifte n  des § 241 Abs. 4, 5 H G B . Das 
he iß t also G eltendm achung des Ersatzanspruchs von  den 
G läub igern der Gesellschaft, sow eit sie von  dieser Be
fr ied ig u n g  n ic h t erlangen können. Den G läub igern  gegen
über w ird  die E rsa tzp flich t weder durch  einen V e rz ich t 
der G esellschaft noch dadurch aufgehoben, daß die H and
lung  a u f e inem  G V.-Beschluß beruh t. V e rjä h ru n g  des 
Ersatzanspruches in  fü n f Jahren . (§ 227a H G B.)

IV.  W i c h t i g  f ü r  d i e  A u s ü b u n g  v o n  A k 
t i o n ä r r e c h t e n .

Soweit im  Handelsgesetzbuch die A usübung von 
Rechten der A k tio n ä re  davon abhängig ist, daß die A k t io 
näre w ährend  eines bestim m ten  Z e itraum s In h ab e r der 
A k tie n  gewesen sind, steht dem E igen tum  an A k tie n  ein 
A nspruch  a u f Ü bere ignung von  A k tie n  gegen eine B ank 
g leich. D ie E igen tum sze it eines Rechtsvorgängers w ird  
dem A k tio n ä r  zugerechnet, w enn er die A k tie n  u nen t
ge ltlich , als G esam trechtsnachfo lger, im  Wege der A us
e inandersetzung e iner G em einschaft oder von  seinem 
T reuhänder erw orben ha t. (§ 230a H G B.)

V.  E r w e i t e r t e  P f l i c h t e n  v o n  V o r s t a n d  
u n d  A u f s i c h t s r a t .
1. Vierteljahresberichte des Vorstandes.

Nach § 239 H G B ., der den V orstand  ve rp flich te t, fü r  
die F ü h ru n g  der e rfo rde rlichen  Bücher Sorge zu tragen, 
is t e in  § 239a e inge füg t, dem zufolge der V ors tand  dem 
A u fs ich ts ra t in  regelm äßigen, m indestens v ie r te ljä h r
lichen  Z w ischenräum en, sowie bei w ich tig e m  A n laß  über 
den Gang der Geschäfte und  die Lage des Unternehm ens 
m ün d lich  oder s c h rift lic h  zu be rich ten  hat. Bei s c h rift
liche r B e rich te rs ta ttung  is t jedes A u fs ich ts ra tm itg lie d  
zu r E in s ich t berech tig t.

Diese V o rs c h rift  versch ieb t einen w esentlichen T e il 
der Ü berw achungsp flich t des A u fs ich ts ra ts  a u f den V or
stand, w enn m an  den § 246 Abs. 1 Satz 1 im  Auge hat. 
Inso fern  m ußte bis je tz t die In it ia t iv e  stets und u n u n te r
brochen vom  A u fs ic h ts ra t ausgehen. W enn  je tz t der 
§ 239a den V orstand  im  erw ähnten  Sinne ve rp flich te t, 
dann bedeutet das eine wesentliche E rle ich te ru n g  fü r  
den A u fs ich ts ra t, w a h rsche in lich  m it  R ü cks ich t darauf, 
daß die E r fü llu n g  der P flich ten  des § 246 den A u fs ich ts 
ra tm itg lie d e rn  nach w ie  vo r u n m ög lich  ist, w enn nach 
der Neuregelung das einzelne A u fs ich ts ra tm itg lie d  noch

im m er 20 A u fs ich tsra tposten  innehaben d a rf (vg l. V I I  
Z iff. 4).

Diese beiden B estim m ungen zusamm en genommen 
stellen eine F lic k a rb e it dar, die noch m e ilenw e it e n tfe rn t 
is t von der s tr ik te n  V o rs c h rift des § 249 Abs. 1, der den 
A u fs ich ts ra tm itg lie d e rn  die Anw endung der S o rg fa lt 
eines o rden tlichen  Geschäftsmannes a u fe rleg t. D em 
gegenüber s te llt der § 239a eine Abschw ächung dar, da 
er den Versuch m acht, diese S org fa lt zu „n o rm e n “ , und 
die V e ra n tw o rtu n g  z w itte rh a ft gestalte t. Es is t durchaus 
n ic h t im m e r e in  Segen, w enn m an alles „schw arz  au f 
weiß bes itz t“ .

D a ran  w ird  auch n ich ts  dadurch geändert, daß dem 
oben e rw ähn ten  § 246 Abs. 1 Satz 1 fo lgender Satz 2 
h inzugefüg t w ird :

A u f Verlangen des A u fs ich ts ra ts  is t auch über die Be
ziehungen zu e iner abhängigen G esellschaft oder einer 
K onzerngese llschaft zu berich ten. Das Recht a u f Be
r ich te rs ta ttu n g  steht auch dem einzelnen M itg lie d  des 
A u fs ich ts ra ts  m it  der Maßgabe zu, daß die B e rich te rs ta t
tung  n u r an den A u fs ich ts ra t als solchen und, w enn der 
V ors tand  die B e rich te rs ta ttu ng  ab lehnt, n u r dann ve r
la n g t werden ka n n , w enn das Verlangen m indestens von  
einem  anderen M itg lie d  und bei e inem  A u fs ic h ts ra t von 
zw anzig  oder m ehr M itg liede rn  m indestens von  zw ei 
anderen M itg liede rn  des A u fs ich ts ra ts  u n te rs tü tz t w ird .

2. Kredite an Vorstandsmitglieder und gesetzliche 
Vertreter abhängiger Unternehmungen.

a) Z u s t i m m u n g  d e s  A u f s i c h t s r a t s  e r 
f o r d e r l i c h .  V o rs tandsm itg liede rn  d a rf K re d it nu r 
m it  ausd rück liche r Z u s tim m un g  des A u fs ich ts ra ts  
gew ährt werden. (G ilt  auch fü r  K red ite  an gesetzliche 
V e rtre te r eines von  der Gesellschaft abhängigen U n te r
nehmens oder eines Unternehm ens, vo n  dem die 
kreditgebende G esellschaft abhängt.)

A  n  m . : Z us tim m un g se rte ilu ng  fü r  gewisse K re d it
geschäfte oder A rte n  von K red itgeschä ften  im  vo ra u s ; 
Höchstdauer der Z us tim m ungse rte ilung  dre i M onate 
im  voraus.

b) D a r l e h e n .  Der Zustim m ungsbeschluß  m uß Be
s tim m ungen  über V erzinsungen und R ückzah lungen 
en tha lten .

Entsprechende A nw endung der V o rsch rifte n  au f über 
die zustehenden V ergü tungen hinausgehende E n t
nahm en und  Vorschüsse au f V ergütungen.

A n m .  z u  a u n d  b : D ie Bestim m ungen gelten 
auch fü r  K red ite  zugunsten des Ehegatten oder

eines m in d e rjä h rig e n  K indes des V o rs tandsm it
gliedes oder

anderen gesetzlichen V ertre te rs  oder zugunsten eines 
D ritte n , der fü r  dessen R echnung handelt.

c) E r s a t z p f l i c h t  d e r  V o r s t a n d s -  u n d  
A u f s i c h t s r a t m i t g l i e d e r .  V o rs tandsm it
g lieder e rsa tzp flich tig  bei K red ith ingabe  entgegen den 
V o rsch rifte n  zu a und  b an andere M itg liede r des V o r
standes oder ihnen  g le ichgeste llte  Personen.

A u fs ich ts ra tm itg lie d e r entsprechend bei M itw isse r
schaft oder U nterlassung des E inschre itens.

A n m . :  G eltendm achung des E rsatzanspruchs en t
sprechend I I I  Abs. 3. (§ 240a H G B.)

V I. E r w e i t e r t e  R e c h t e  d e r  A u f s i c h t s -
r a t m i t g l i e d e r .

1. Unverzügliche Beruiung des Auisichtsrats.
U nte r Angabe von  Zw eck und G ründen is t jedes A u f

s ich ts ra tm itg lie d  berechtig t, von dem A u fs ich ts ra tvo r
sitzenden die unve rzüg liche  B e ru fun g  des A u fs ich tsra ts  
zu verlangen. A u fs ich ts ra ts itzu n g  spätestens zwei W ochen 
nach der E inbe ru fung .

2. Selbstberuiung des Auisichtsrats.
W ird  einem  von m indestens zw ei M itg lie de rn  des A u f

s ich tsra ts geäußerten Verlangen n ic h t entsprochen, so 
können  die M itg liede r, die das V erlangen gestellt haben, 
un te r M itte ilu n g  des S achverha lts selbst den A u fs ich ts ra t 
berufen.
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3. Offenbarer Mißbrauch.
S te llt die E inb e ru fu n g  einen offenbaren M ißbrauch  dar, 

so fa llen  die K osten  der S itzung den M itg lie de rn  zu r Last, 
die die E inb e ru fu n g  ve ran laß t haben. D er A nspruch  
der Gesellschaft au f E rs ta ttun g  der K osten ka n n  nu r "J it  
Z us tim m un g  von dre i V ie rte ln  der Gesamtzahl der M it-  
glieder des A u fs ich tsra ts  geltend gem acht werden. 
(§ 244a H G B.)

V II.  G e s e l l s c h a f t s v e r t r a g  u n d  A u f 
s i c h t s r a t .
1. Zusammensetzung, Bestellung, Vergütung.

Nach A r t ik e l V I I I  der V ero rdnung  vom  19. 9- I 931 
tre ten  Bestim m ungen des Gesellschaftsvertrages über die 
Zusam m ensetzung und Beste llung des A u fs ich ts ra ts  und 
über die V e rgü tung  der A u fs ich ts ra tm itg lie d e r m it Be
endigung der ersten G enera lversam m lung außer K ra ft ,  
die über den Abschluß des bei In k ra ft tre te n  dieses Teiles 
(1 10. 1931) laufenden Geschäftsjahres abgehalten w ird .

In  dieser G V. können neue Bestim m ungen des er
w ähn ten  In h a lts  m it  e in facher S tim m enm ehrhe it be
schlossen werden.

2. Erlöschen des Amtes der gewählten Auf
sichtsratmitglieder

m it Beendigung der un te r Z iff. 1 bezeichneten G eneralver
sam m lung.

3. Höchstzahl der Aufsichtsratmitglieder

nach der N euw ah l n ic h t m ehr als 30.

4. Höchstzahl der Aufsichtsratposten.
Z u m  A u fs ich ts ra tm itg lie d  ka n n  n ic h t gew ählt werden, 

wer bereits in  20 A .-G . oder K G . a. A . A u fs ich ts ra t
m itg lie d  ist.

V II I .  K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t  a u f  A k 
t i e n .

Die V o rsch rifte n  über die P flich tre v is io n  und G rün 
dungsrevis ion (v g l. H e ft 29/1931 S. 455 /458), über Jah- 
resabschluß und B ilanz  (vg l. H e ft 2 9 /19 3 1 S. 453/ 454) 
und die h ie r besprochenen V o rsch rifte n  gelten fü r  die
K G . a. A . entsprechend. , , „  . ...

.  D ie den V ors tand  der A .-G . betreffenden V o rsch rifte n  
¡üb e r die A u fs te llu n g , V orlegung  und V e rö ffen tlichung  

des Jahresabschlusses, über die V orlegung, den In h a lt  
und die P rü fu ng  des G eschäftsberichts, über die Geltend
m achung von  Ersatzansprüchen der G esellschaft wegen 
der G eschäftsführung sowie die S tra fvo rsch rifte n  des 
A r t ik e l I X  des ersten Teiles der V e ro rdnung  vom  19. 9. 
1931 gelten fü r  die persön lich  haftenden Gesellschafter
entsprechend. • c

D ie  h ie r  e rw ähn ten  S tra f V o rsch riften  sehen in  E r
gänzung der §§ 312, 314 Abs. 1 N r. 1 H G B . —  H ande ln  
zum  N achte il der Gesellschaft; unw ahre  D ars te llung  
oder V ersch le ierung über Verm ögenstand und  V e rh ä lt
nisse der G esellschaft —  Z uch thausstra fe  bis zu tu n t 
Tahrftn vor.

I X .  I n k r a f t t r e t e n .
Die V o rsch rifte n  über A ktiengese llscha ften  und  K o m 

m anditgese llschaften au f A k tie n  (vg l. die Angaben un te r 
V I I I ,  Abs. 1) tre ten  m it  dem 1. O ktober 1931 in  K ra tt. 
D ie  V o rsch rifte n  über den Jahresabschluß, die Jahres
b ilanz  und den G eschäftsbericht tre ten  e rst m it  e inem  
noch von  der R eichsreg ierung zu bestim m enden Z e it
p u n k t in  K ra f t .

D ie  R eichsreg ierung b es tim m t fe rne r den Z e itp u n k t 
des In k ra fttre te n s  der V o rsch rifte n  über den B ilan z 
p rü fe r und die B este llung von  G ründungsprü fe rn . Be
m erkensw ert is t h ie r, daß der Z e itp u n k t je  nach dem Ge
schäftszweig und der w irts c h a ftlic h e n  Bedeutung er 
Gesellschaften verschieden b es tim m t werden kann .

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 30 
20. O ktober 1931 Ä H ande lsrech t 

A k tie n re c h t 
K ap ita lhe rabse tzung

Gläubigerschutz des HGB. ausgeschaltet
Es hande lt sich h ie r u m  die du rch  K a p ite l I I  des fü n fte n  

Teiles der N o tve ro rdnung  vom  6. O ktober 1931 geschaffene 
„K ap ita lh e ra b se tzun g  in  e rle ich te rte r F o rm “ . Der u r
sprüng liche  Z w eck  dieser Bestim m ungen w urde dah in 
gehend angenom m en, daß m an  die ö ffen tlichen  A u s w ir 
kungen von  K ap ita lzusam m enlegungen bei B anken m ög
lich s t ausschalten w o llte . Überraschenderweise e n thä lt 
die N o tve ro rdnung  über diese E in sch ränkung  ke in  W o rt, 
v ie lm e h r is t die F o rm u lie ru n g  so a llgem e in  gew äh lt, daß 
du rch  die B estim m ungen Sanierungen bei A k tiengese ll- 
crha ften  und  K om m and itgese llscha ften  a u f A k tie n  
sch lech th in  e rle ich te rt werden.

1. Wege der Grundkapitalherabsetzung.
Nach § 2 des K ap . I I  ka n n  das G run d ka p ita l herab

gesetzt werden durch
a) E inz iehung  von  A k tie n ,
b) H erabsetzung des Nennbetrags der A k tie n ,
c) Zusam m enlegung von A k tie n  (§ 2 Abs. 1).

2. Voraussetzungen der Herabsetzung;
a) M i n d e s t n e n n b e t r ä g e .

Voraussetzung fü r  die Z u läss igke it der Zusam m en
legung von  A k tie n  is t, daß ohne die Zusam m enlegung 
die M indestnennbeträge n ic h t innegeha lten  werden kö n 
nen. (§ 2 Abs. 3.)

b) V  o r  r  a t s a k t i e n  u n d  e i g e n e  A k t i e n .

Soweit A k tie n , die von  dem A k tio n ä r  als G ründer oder 
Z e ichner fü r  R echnung der G esellschaft übernom m en

w orden sind (V o rra tsa k tie n ), sowie eigene A k tie n , die 
der Gesellschaft oder e inem  anderen fü r  ih re  R echnung 
gehören, vorhanden sind, ka n n  die K ap ita lherabse tzung 
in  e rle ich te rte r F o rm  zunächst n u r im  W ege der E in 
ziehung dieser A k t ie n  erfo lgen.

G ü ltig k e it dieser B estim m ung  n u r:
bei fre iem  V erfügungsrech t der A .-G . über die A k tie n , 

bei Feh len von  m it  dem A nspruch  der Gesellschaft au l 
Herausgabe der A k tie n  w ir ts c h a ft lic h  zusam m enhängen
den Gegenforderungen,

bei Feh len eines v o r dem 1. September 1931 einge
räum ten  unentz iehbaren  Bezugs- oder U m tauschrechts. 
(§ 2 Abs. 2.)

c) A n d e r e  A k t i e n  u n d  R e s e r v e f o n d s .

Soweit Herabsetzung n ic h t nach Z iffe r 2 e rfo lg t, is t 
sie n u r nach A u flösung  des 10 %  des neuen G rün 
kap ita ls  überschre itenden gesetzlichen Reservefonds so
w ie  A u flö su n g  sonstiger zu r D eckung eines er us es 
dienenden Reservefonds zulässig. (§ 5-)

3. Kapitalherabsetzung nur durch GV.-Beschluß.
Dies g ilt  auch fü r  den F a ll der E inz iehung  vo n  A k tie n  

(v g l. Z iff.  ia ) .
F ü r die Beschlußfassung genügt die zug 'eich 

h e it der abgegebenen S tim m en umfassende M e h rh e it des 
bei der Beschlußfassung vertre tenen G rundkap ita ls , so
w e it Herabsetzung du rch  E in z ie h u n g  von  V o rra tsa k tie n  
oder eigenen A k tie n  e rfo lg t.



Im  § 266 Abs. 7 is t au f die V o rsch rifte n  des § 262 c 
über die A usw ah l der B ila n zp rü fe r und des § 262 g über 
die V e ra n tw o rtlic h k e it der B ila n zp rü fe r h ingewiesen.

Soweit dieser H inw e is  vorgenom m en ist, ge lten die 
entsprechenden V o rsch rifte n  bereits als m it  dem x. Ok
tober 1931 in  K ra f t  getreten.

X . D e r  G e s c h ä i t s b e r i c h t  d e r  A.-G. 
u n d  KG. a. A.

Der bisherige § 260 Abs. 2 HG B. schrieb u. a. dem V o r
stand der A ktiengese llscha ft die Vorlage eines Berichts, 
der den Verm ögenstand und  die Verhä ltn isse der A .-G . 
en tw icke lte , vo r. D ie  Neufassung fo rd e rt die Vorlage 
eines „G eschä ftsbe rich ts“ . W ie  dieser beschaffen sein 
m uß, geht aus e inem  neuen § 260 a he rvo r. D araus er
geben sich folgende E inze lhe iten  über den In h a lt  des 
G eschäftsberich ts:

1. E n tw ic k lu n g  des Vermögenstandes und der V e rh ä lt
nisse der Gesellschaft.

2. E r lä u te ru n g  des Jahresabschlusses, wobei auch 
wesentliche A bw eichungen von dem frühe ren  Jahres
abschluß e rö rte rt werden müssen.

3. B e rich t über die Beziehungen zu e iner abhängigen 
Gesellschaft und einer Konzerngesellschaft.

4. A k t i e n ,  d i e  v o n  d e m  A k t i o n ä r  a l s  
G r ü n d e r  oder Z e ichner fü r  R echnung der Gesell
schaft übernom m en worden s ind ;

sind solche A k tie n  im  Lau fe  des Geschäftsjahres 
ve rw erte t w orden, so is t auch über ih re  V erw ertung  
und die Verw endung des Erlöses zu b e rich ten ;

5. D e n  B e s t a n d  a n  e i g e n e n  A k t i e n  der 
Gesellschaft, die ih r  oder einem  anderen fü r  ih re  
R echnung gehören;
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In  den vorgenannten F ä llen  sowie, w enn nach dem 
12. 7. 1931 A k tie n  e iner bei der Gesellschaft b isher n ich t 
vorhandenen G attung  gezeichnet sind, ke ine gesonderte 
A b s tim m u n g  nach §§ 275 Abs. 3, 288 Abs. 3 H G B . (be
sondere A b s tim m u n g svo rsch rift bei Ä nderung  des bis
herigen Verhältn isses, m ehrere r A k tie n g a ttun g e n  zum  
N ach te il e iner G attung , Sonderabstim m ung bei m ehreren 
A k tienga ttungen ). (§ 3.)

4. Auskuniterteilung durch Vorstand.
Über das E rfo rde rn is  der Kap ita lherabse tzung in fo lge 

Ä nderung  des Vermögenstandes h a t bei der A .-G . der 
Vorstand, bei der K .G . a. A . der oder die persön lich  ha f
tenden Gesellschafter der G .-V . A u s k u n ft zu e rte ilen . 
(§ 4-)
5. Keine Zahlungen an die Aktionäre.

A u f G rund der K ap ita lhe rabse tzung  dü rfen  Z ah
lungen an die A k tio n ä re  n ic h t erfo lgen. (§ 6 Abs. 1.)

6. Reservefonds mindestens 10 % .
Gesellschaften, die von  der K ap ita lherabse tzung nach 

dieser N o tve ro rdnung  Gebrauch m achen, dü rfen  Ge
w inne  n ic h t eher ausschütten, als bis der gesetzliche 
Reservefonds m indestens 10 %  des neuen G rundkap ita ls  
be träg t.

A  n m . : Bei der Berechnung des neuen G rundkap ita ls  
ble iben nach dem 12. 7. 1931 b isher n ic h t vorhandener 
G a ttung  gezeichnete A k t ie n  außer B e tracht. (§ 7.)

7. Die ausgeschalteten Schutzvorschriften für die 
Gläubiger.
F ü r die e rle ich te rte  K ap ita lhe rabse tzung  sind die 

G läub igerschutz V orsch riften  des § 289 Abs. 2 bis 4 HG B. 
außer K ra f t  gesetzt.

Es b ra u ch t also an die G läubiger ke ine A u ffo rde ru n g  
zu ergehen, sich zu m elden. D ie G ew ährung von  B efrie 
d igung oder S icherhe its le is tung an die G läubiger fä l l t  
fo r t. Das fü r  Z ah lungen  an die A k tio n ä re  vorgesehene 
S perrjah r is t gestrichen. (§ 8 Abs. 1.)
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sind solche A k tie n  im  Lau fe  des Geschäftsjahres 
erw orben oder veräußert w orden, so is t auch über 
den E rw erbs- oder Veräußerungspreis und die V er
w endung des Erlöses zu be rich ten ;

6. g e b u n d e n e  A k t i e n ;  eine A k tie  g ilt  als ge
bundene A k tie , w enn der A k tio n ä r  durch  aus
d rück liche  oder stillschweigende V ere inbarung  zu
gunsten der Gesellschaft, e iner abhängigen Gesell
schaft oder einer K onzerngese llschaft in  der Aus
übung der A k tie n re ch te  oder in  der Veräußerung 
oder sonstigen V e rfügung  über die A k tie  gebunden is t ;

7. im  Lau fe  des Geschäftsjahrs ausgegebene G e n u ß 
s c h e i n e ;

8. aus der B ilanz  n ic h t e rs ich tliche  H a f t u n g s  v e r 
h ä l t n i s s e  e insch ließ lich  von  Pfandbeste llungen 
und Sicherungsübereignungen sowie von  V erb ind 
lic h ke ite n  aus der Begebung von  W echseln und  
Schecks;

9. d i e  G e s a m t b e z ü g e  d e r  M i t g l i e d e r  
d e s  V o r s t a n d e s  u n d  d i e  d e r  M i t 
g l i e d e r  d e s  A  u  f  s i c h t s r a t s

(G eh a lt; Vergü tungen, die in  einem  A n te il am  
Jahresgew inn bestehen;

A ufw anden tschäd igungen ; P rov is ionen  und Neben
le is tungen jeder A r t)  ;

10. D i e  Z u g e h ö r i g k e i t  d e r  G e s e l l s c h a f t  
zu pre is- und absatzregelnden Verbänden, K o n ve n 
tionen  und  ähn lichen  V erb indungen;

ix .  V o r g ä n g e  v o n  b e s o n d e r e r  B e d e u 
t u n g ,  die nach dem Ende des G eschäftsjahres e in
getreten sind.

F.

A n m . :  N ich t außer K ra f t  gesetzt is t die P flic h t des 
Vorstandes, den Herabsetzungsbeschluß beim  Handels
register anzum elden.

8. Einlagen der Aktionäre.
Die A k tio n ä re  s ind von E in lageve rp flich tungen  n ich t 

be fre it. (§ 8 Abs. 2.)

9. Gewinnauszahlung mehr als 6 %  und Gläubiger.
Z a h lt eine Gesellschaft, die ih r  G rundkap ita l in  e rle ich 

te rte r F o rm  herabgesetzt hat, fü r  e in  G eschäfts jahr, das 
frü h e r als zwei Jahre nach der Beschlußfassung über die 
K ap ita lhe rabse tzung  beg innt, e inen G ew innante il von 
m ehr als sechs vom  H undert, so is t den G läub igern, deren 
Forderungen bereits vo r der E in tra g u n g  des Beschlusses 
über die K ap ita lherabse tzung in  das Handelsregister be
g ründet w aren, S icherhe it zu le isten, sow eit sie n ich t 
B e fried igung  verlangen können, w enn sie sich innerha lb  
von dre i M onaten nach der B ekanntm achung der Jahres
b ilanz, a u f G rund deren die G ew innve rte ilung  beschlossen 
ist, zu diesem Zwecke m elden. (§ 9-)

10. Zahlungen an Aktionäre entgegen dieser Vor
schriften.

Die H a ftu n g  der A k tio n ä re  gegenüber den G läubigern 
wegen Inem pfangnahm e gesetzw idriger Z ah lungen  
(§ 217 H G B .), die P flich te n  des Vorstandes bezüglich 
der G eschäfts führung  (§ 241 H G B.) und  die B estim 
m ungen über die S o rg fa ltsp flich t und  H a ftu ng  der A u f
s ich ts ra tsm itg liede r (§ 249 H G B.) gelten auch h ie r. (§ 10.)

11. Kapitalerhöhungen und Bezugsrecht.
Bei K ap ita le rhöhungen , die inne rha lb  von  fü n f  Jahren 

seit der Beschlußfassung über die K ap ita lhe rabse tzung  in  
e rle ich te rte r F o rm  beschlossen werden, ka n n  das Bezugs
re c h t der A k tio n ä re  n u r m it  e iner M ehrhe it, die m in 
destens d re i V ie rte l des bei der Beschlußfassung ve rtre 
tenen G rundkap ita ls  um faß t, ganz oder te ilw eise aus
geschlossen werden. (§ I I . )
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang , H e ft 30 
20. O ktober 1931 n Versicherungswesen

A rbe its losenvers icherung
V O . v. 6. 10. 1931

Neuregelung der Arbeitslosenversicherung und Krisen* 
fürsorge durch die Notverordnung vom 6.10. 31

Die Bestimmungen, die im, I I .  Teil der Notverordnung vom 6. 10. 31 neben einigen Vor
schriften über die Arbeitsvermittlung enthalten sind und Arbeitslosenversicherung sowie h  rwe»- 
fürsorge betreffen, lassen sich ihrer Bedeutung nach in 3 Gruppen gliedern: I . Beseitigung von 
Härten: I I .  Verschärfung der Vorschriften gegen mißbräuchliche Inanspruchnahme der Arbeits
losenversicherung: I I I .  Vereinfachung des Verfahrens. , r ( n  , ,

Die erste Gruppe (I.) wird nachstehend behandelt; die beiden anderen ( II .  und 111.) folgen
in Heft 31. ,

2. Fortiall der Rückerstattungspiliclit bei der 
Krisenunterstützung.

A ls  besonders schwerw iegend w urde  es von  den A r 
beitslosen em pfunden, daß gemäß § 101a A V A V G . die 
E m pfänger von  K rise n u n te rs tü tzun g  zu r R ückzah lung  
der empfangenen^ Beträge inne rh a lb  bestim m te r F ris ten 
nach A u fnahm e einer neuen A rb e it ve rp flich te t waren. 
Diese B estim m ung is t gemäß Z iffe r 8 der N otve ro rdnung  
vom  6. io .  31 in  F o r tfa ll gekomm en.

3. Keine Einbehaltung von Unterstützung zur 
direkten Bezahlung der Miete an Vermieter.

Nach dem durch  die N o tve ro rdnung  vom  5. 6. 1931 
dem § 175 A V A V G . e ingefügten Abs. 4 konn te  nach 
A n o rd nu n g  des V ors itzenden des A rbe itsam tes e in  an 
gemessener T e il der A rbe its losenun te rs tü tzung  zu r Be
g le ichung  des M ietzinses fü r  die W o h n u ng  des A rbe its 
losen an den V e rm ie te r ausgezahlt werden.

Da sich in  der P rax is  auch aus dieser B estim m ung  
H ä rte n  ergeben ha tten , is t sie je tz t gestrichen worden.

I .  B e s e i t i g u n g  v o n  H ä r t e n .
1. Milderung der Vorschriften über den Ausschluß 

Minderjähriger vom Unterstützungsbezug.
Nach der b isherigen Fassung des § 87 Abs. 2 A V A V G . 

ha tten Arbeitslose, die das 21. Lebensjahr noch n ic h t v o ll
endet ha tten , A nspruch  a u f A rbe its losenun te rs tü tzung  
nu r, w enn ihnen  ke in  fa m ilie n re c h tlic h e r U n te rh a lts 
anspruch zustand. Diese B estim m ung fü h rte  in  der 
P raxis  zu großen H ärten , da w o h l v ie lfa ch  die Personen, 
denen die U n te rh a ltsp flich t gegenüber m in de rjä h rig e n  
Arbeitslosen oblag, vo rhanden w aren , diese Personen 
jedoch sei es wegen persön licher Z erw ürfn isse  oder aus 
sonstigen G ründen ih re r  U n te rh a ltsve rp flich tu n g  n ic h t 
nachkam en. D ie neue N o tve ro rdnung  b r in g t in  Z iffe r 4 
eine K la rs te llu n g  und Verbesserung zugunsten der M in 
derjährigen, indem  die A rbe its losenun te rs tü tzung  nun
m ehr led ig lich  dann in  F o r tfa ll ko m m t, w enn dieser 
U nte rha ltsansp ruch  g e w ä h r l e i s t e t  is t, d. h. 
wenn die zu r U n te rha ltsgew ährung  V erp flich te ten  dieser 
P flich t auch ta tsäch lich  nachkom m en.

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 30 
20. O ktober 1931 Ä 11 B B ürgerliches R echt 

Rechtsaufgabe N r. 3 
„M a rk e n “ -V erpach tung

Praktische Rechtsschule /  R e c h t s a u f g a b e  Nr .  3

Recht und Rechnen -  eine Wirtschaftsaufgabe aus der Praxis.
Lösungen zu dieser Aufgabe erbittet 1 

richstraße 44, bis zum 4. November 19 
Für die 3 besten Lösungen wird je

I .  Die „ M arken“ -V  erp achtung.
E in  F a b r ik a n t der M a rkena rtike lb ranche  (w e ite r als 

M arken inhaber bezeichnet) h a t nach S tillegung  seines 
Betriebes die H e rs te llung  und den V e rtrie b  seiner M arken  
einer anderen F a b rik  derselben B ranche (dem  „L ie fe re r “ ) 
übertragen. N a tü rlic h  za h lt der L ie fe re r fü r  jede von 
ih m  ve rka u fte  M engeneinheit der gepachteten M arken  
eine bestim m te Gebühr an den M arken inhaber. Sonst 
geht das Geschäft in  diesen M arken  ganz fü r  R echnung des 
L ieferers. D a die Nachfrage sehr unrege lm äßig  is t, an
dererseits aber die e ingelaufenen Beste llungen so fo rt be
fr ie d ig t werden müssen, is t der L ie fe re r gezwungen, so
w o h l in  der F e rtigw a re  der gepachteten M arken  w ie in  den 
dazugehörigen R ohstoffen e in  größeres Lager zu un te r
ha lten.

Bei den V erhand lungen  h a t der L ie fe re r da rau f au f
m erksam  gem acht, daß er a u f diesen Lägern  „s itz e n “  
ble iben w ürde, sobald ih m  der V e rtra g  seitens des M arken
inhabers gekünd ig t w ird . Infolgedessen ve rlang te  der 
L ie fe re r, daß die am  Z e itp u n k t des Vertragerlöschens bei 
ih m  vorhandenen Läger in  der W are  und  in  den R oh
stoffen des M arken inhabers von  dem le tz te ren  zum  Selbst
kostenpre is übernom m en werden.

H ie rm it ha t sich der M arken inhaber e inverstanden er
k lä r t, jedoch un te r der se lbstverständ lichen Voraus
setzung, daß die über einen gewissen U m fan g  h inaus-

lie Schriftleitung Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Fried- 
31.
eine Buchprämie ausgesetzt.
gehenden Anschaffungen des L ie fe re rs von  ih m  dem 
M arken inhabe r —  genehm igt werden müssen. Sonst 
könne der L ie fe re r R iesenvorrä te  bestellen, die dann von  
dem M arken inhabe r übernom m en werden müssen. Diese 
Voraussetzung w urde  von  dem L ie fe re r auch angenom 
m en, so daß der § 11 des Vertrages, w ie  fo lg t, la u te t:
a) D ie V orrä te  an Rohstoffen, Fertigw are , R eklam e- 

M a te ria l, die bei dem L ie fe re r an dem Tage vorhanden 
sind, von  dem ab er in fo lge  des Erlöschens des V er
trages die E -M arken  n ic h t m ehr lie fe rt, müssen von  
dem M arken inhabe r zu dem vo llen  Selbstkostenpreis 
gegen so fo rtige  B a rzah lung  übernom m en werden, so
w e it diese V o rrä te  im  e ignen Betrieb  des L ie fe re rs 
n ic h t n o rm a l verw endbar sind.

b) M it  R ü cks ich t h ie ra u f dü rfen  —  solange der V e rtrag
n ic h t gekü nd ig t is t —  die V orra tsd ispositionen, die 
u n te r H in zu rechnung  des vorhandenen Bestandes 
den b isherigen zw e im ona tlichen  B edarf der E -M arke  
übersteigen, n u r m it  E inve rs tändn is  des M arken 
inhabers ge tä tig t w erden. Nach der K ü n d ig u n g  is t 
dieses E inve rs tändn is  fü r  a lle  V orra tsd ispos itionen  der 
E -M arke  e rfo rde rlich .

I I .  Der Streitfall.
E in ige  W ochen nach dem Vertragsabschluß  w i l l  der 

L ie fe re r 1000 E inh e ite n  eines gewissen Rohstoffes be-

477



4. Erhöhung der anrechnungsfreien Beträge aus 
Renten usw.

In  Abänderung  der als außerorden tlich  h a rt em pfun 
denen B estim m ung  über die A n rechnung  von  Renten auf 
die A rbe its losenun te rs tü tzung  s ieh t Z iffe r  12 vo r, daß, 
w ährend b isher vo n  a llen  Renten n u r R M . 15.—  m on a t
lic h  an rechnungsfre i b lieben, von  den Renten und  Bei
h ilfe n  nach dem Reichsversorgungsgesetz, die Beschä
d ig ten und H in te rb liebenen au f G rund e iner K riegsd ienst
beschädigung gew ährt werden, e in  B e trag  bis zu R M . 25.- 
m on a tlich  an rechnungsfre i b le ib t.

Bezüglich  der üb rigen  Renten b le ib t der anrechnungs
fre ie  Betrag in  Höhe von  RM . 15.—  m o n a tlich  bestehen.

5. Aufrechterhaltung der Anwartschaftszeiten in 
der Invaliden-, Angestellten- und Knapp
schaftsversicherung.

Bereits die b isherige Regelung des § 129 A V A V G . sah 
vo r, daß durch  das A rb e itsa m t die fü r  die A u fre ch te rh a l
tu n g  der A nw artscha ftze iten  in  der In va lid e n -, Ange
ste llten- und K nappschafts-P ensionsvers icherung zu ent
rich tenden Beiträge fü r  den Arbe its losen au fzub ringen  
waren.

U m  diese A u fre ch te rh a ltu n g  in  jedem  Falle  zu gewähr
le isten, be s tim m t Z iffe r 15, daß diese Beiträge als P flic h t
beiträge gelten und  selbst dann n a ch en trich te t werden 
können, w enn die fü r  die N achen trich tung  vorgesehenen 
F ris ten  ve rs trichen  sind. Gemäß A r t ik e l 3 der N o tve r
ordnung vom  6. X . 31 g ilt  dies auch fü r  Versicherungs
fä lle , die v o r dem In k ra ft tre te n  dieses Teiles der N o tve r
o rdnung  (12. X . 31) e ingetre ten sind.

6. Arbeitslosenunterstützung auch bei Werkbeur
laubung.

D urch  die besonderen w irts c h a ftlic h e n  Verhä ltn isse 
ha tte  sich in  v ie len  Betrieben die N o tw end igke it heraus
gestellt, die Belegschaft oder einen T e il der Belegschaft 
vorübergehend m it  der A rb e it aussetzen zu lassen. (W erks
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ste llen. D a diese Menge einen V ie rm onatsbedarf deckt, 
e rsucht der L ie fe re r den M arken inhaber u m  G enehm igung 
m it  dem H inw e is  darauf, daß bei 1000 E inh e ite n  der Preis 
bedeutend n ied rige r is t als bei der B este llung eines Z w e i
m onatsbedarfs von  300 E inhe iten .

Der M arken inhaber a n tw o rte t: „ I c h  ka n n  die Bestel
lu n g  n ic h t genehm igen, da ich  dann u n te r Um ständen 
v ie l zu große V o rrä te  von  Ih n en  übernehm en m u ß ."

Je tz t s itz t der L ie fe re r in  der T in te .
Schafft er s ich 1000 E inh e ite n  ohne G enehm igung des 

M arken inhabers an, so ve rle tz t er den § 1 i b ; geht in fo lge 
dessen des ih m  nach § 11a e ingeräum ten A nspruchs auf 
die Vorra tsübernahm e durch  den M arken inhabe r ver
lu s t ig ; und  b le ib t dann au f den fü r  ih n  w irk lic h  u n ve r
wendbaren V o rrä te n  sitzen. B este llt aber der L ie fe re r 
n u r 500 E inhe iten  (wozu er nach § 11b be rech tig t is t), 
so kosten jede 100 E inh e ite n  n ic h t R M . 60.— , sondern 
96.— , also u m  R M . 36.—  ( =  60% ) teu re r. Da ähn liche  
F ä lle  auch bei anderen R ohstoffen passieren können, so 
w ürde  der G ew inn sich bedeutend ve rrin g e rn , un te r U m 
ständen sich in  einen V e rlu s t verw andeln .

W a s  i s t  d a  z u  m a c h e n ?

I I I .  Zwei Fragen.
Z u r E rle ich te ru n g  fü r  den Leser sei bem erkt, daß zwei 

Fragen zu lösen s ind :
1. D i e  r e c h t l i c h e  F r a g e :

Is t der M arken inhaber berech tig t, dem L ie fe re r die Be
s te llung  von xooo E in h e ite n  zu verb ie ten?

H ie rbe i s ind fo lgende Tatsachen von  B edeutung:
a) Nach den verschiedenen Stellen des Vertrages is t der 

L ie fe re r ve rp flich te t, die gepachtete M arke  genau so zu 
behandeln, w ie  seine eigene.

b) § 13c des Vertrages la u te t:
„ F ü r  die A uslegung des Vertrages, sowie fü r  die 

R egelung der v e rtra g lic h  n ic h t vorhandenen Fälle  
so llen n ic h t rech ts fo rm a le , sondern w ir tsch a ftlich e

beurlaubung.) Nach den b isherigen Bestim m ungen d u rfte  
den Betreffenden A rbe its losenun te rs tü tzung  n ic h t ge
w ä h rt w erden ; a lle n fa lls  konn ten  sie u n te r gewissen 
Voraussetzungen K u rza rb e ite run te rs tü tzu n g  e rha lten . U m  
h ie r eine Verbesserung du rchzu füh ren , is t dem A V A V G . 
ein neuer § 89b e inge füg t w orden. D anach kann  der V o r
sitzende des Landesarbeitsam tes, in  dessen B e z irk  ein 
Betrieb lieg t, in  dem derartige  W erkbeurlaubungen  au f 
G rund von  V ere inbarungen zw ischen A rbe itgeber und 
B e triebsvertre tung  bestehen, anordnen, daß diese A rb e it
nehmer, auch w enn sie sonst n ic h t als arbeits los anzu
sehen w ären, beim  V orliegen  der üb rigen  Voraussetzungen 
A rbe its losenun te rs tü tzung  e rha lten  kö n n en ; die Höhe der 
U n te rs tü tzung  d a rf jedoch die H ä lfte  des ihnen  sonst zu
stehenden Betrages n ic h t überschre iten. V on  e iner W a rte 
ze it kann  jedoch abgesehen werden, K u rza rb e ite ru n te r
s tü tzung  w ird  fü r  derartige  Fälle  dann n ic h t gew ährt.

7. Abänderung der Fristen iür die Berechnung des 
der Arbeitslosenunterstützung zugrunde liegen
den Entgeltes.

D u rch  das Gesetz zu r Ä nderung  der A rbe its losenver
s icherung vom  12. 10. 1929 w aren die F ris ten , die fü r  die 
Berechnung des der A rbe its losenun te rs tü tzung  zugrunde 
liegenden A rbe itsentge ltes festgesetzt w aren, von  dem 
D u rch sch n itt der le tz ten  26 W ochen a u f den D u rchsch n itt 
der le tz ten  13 W ochen und bei M ona tsgehä lte rn  von 
6 M onaten a u f 3 M onate herabgesetzt w orden.

D a gerade in  der le tz ten  Z e it eine Reihe von  G ehalts
und  Lohnkü rzu n g en  e rfo lg t sind, s te llt die neue N o t
ve ro rdnung  die frühe re  F r is t von  26 W ochen bzw . 
6 M onaten w ieder her. Andererseits is t jedoch die Be
s tim m ung  in  F o r tfa ll gekom m en, w onach V erd ienst
m inderungen, die s ich aus V e rkü rzu n g  der A rbe itsze it 
auf w eniger als 40 Stunden ergaben, bei der Berech
nung außer B e tra ch t zu ble iben ha tten . (F o rts , fo lg t.)

D r. A lfre d  S c h n e i d e r .

G esichtspunkte u n te r m ög lichs t genauem A usg le ich  
der beiderseitigen Interessen maßgebend se in ." 

c) 1000 E inhe iten  sind die M indestm enge der Beste llung 
des frag lich e n  Rohstoffes in  dem Betrieb  des L ieferers.

2. D ie  m a t h e m a t i  s e h e  F r a g e :

a) D i e  V o r a u s s e t z u n g e n :  A uch  w enn der 
M arken inhaber zu dem von  ih m  ausgesprochenen V er
bot e iner G r o ß b e s t e l l u n g  be rech tig t is t, so ha t 
er jeden fa lls  die Folgen des Verbots zu tragen ; d. h . er 
m uß den von  ih m  bei Vertragserlöschen zu übernehm en
den Bestand zu dem teueren Pre is der K l e i n b e s t e l 
l u n g  bezahlen. F erner ka n n  angenom m en werden, daß 
der M arken inhaber ve rp flich te t is t, einen Zw eim onats
v o rra t zu übernehm en.

Sch ließ lich  is t noch folgendes zu beachten:
K a n n  der L ie fe re r bis zum  Vertragserlöschen eine 

ve rhä ltn ism äß ig  große Menge des Rohstoffes verbrauchen, 
so lo h n t s ich fü r  ih n  die G roßbeste llung ; denn der Preis
v o rte il an der ve rb rauch ten  Menge w ird  größer sein, als 
der etwaige V e rlu s t an den geringen, noch ü b rig  ge
bliebenen Beständen, den der L ie fe re r in fo lge  W eige
rung  des M arken inhabers w ird  übernehm en und ab
schreiben müssen. Is t dagegen der vo rauss ich tliche  Ver
b rauch bis z u r K ü n d ig u n g  gering, so w ird  der L ie fe re r 
beim  Vertragserlöschen m it  e inem  großen w ertlosen Be
stände belastet sein und der V e rlus t h ie ra u f w ird  größer 
sein als die V e rb illig u n g  der H erste llungskosten bei der 
verb rauch ten  Menge.

b) D i e  F r a g e  la u te t :
W ie  groß is t diese Kreuzungsm enge?
D ie p raktische  Bedeutung der A n tw o r t h ie ra u f lie g t 

au f der H and. Is t der m it  S icherhe it zu erw artende V er
b rauch  größer als die Kreuzungsm enge, so is t der Groß
e in ka u f em pfehlensw ert, sonst der K le in e in k a u f.

Ic h  habe den K reuzungsw ert a lgebraisch e rm itte lt ;  
fü r  die a rithm etische  Lösung fe h lt es m ir  zunächst te il
weise an Z e it, te ilw e ise an Scharfs inn. Ic h  b itte  um  
Ih re  H ilfe  1 D r. J. K  r  o n s t  e i  n.
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Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 30 
20. O ktober 1931 S B era tung : Neubau (H erste llungs

kosten) —  G runderwerbsteuer 
(S tichtag x. 10. 30.)

&

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes:
7 D ie  e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  ei  n e s V i  er  t el  j  ah re s 1 a t k 0 s t e n f r  et wenn 

sie eine Briefseite nicht überschreitet; diese Vergünstigung gtU jeweils nur■bis zum Ablauf des be 
treffenden Vierteljahres. Für die erste darüber hinausgehende, angefangene Briefseite wird stets eine 
Auskunftsgebühr von UM. 3.—, für jede weitere angefangene Briefseite RM. 4.— erhoben

2 Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen Vierteljahres kostet je angefangene Briefseite RM. 4. .
3 Jeder Anfrage ist die laufende Bezugsgeldquittung und Freiumschlag beizulegen.

Bei Anträgen auf Auskunft wird das Einverständnis mit den Bedingungen nach Ziffer 1 u 2 vorausgeseiz.
4 Ueber die Auskunftsgebühr wird Rechnung erteilt. Der Betrag ist auf die im Kopf jedes Heftes a ge 

gebenen Geldkonten der Muth'sehen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart zu ttfeenaewe».
5. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Flnhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44. 

Beantwortung erfolgt in der Reihenfolge des Eingangs.

Streit um einen Abbruch und Neubau.
Die Begründung der E inspruchsentscheidung im  Frage

fa ll,  wo der S teuerpflich tige den B u ch w e rt eines abge
brochenen Stalles abgeschrieben und da fü r die Gestehungs
kosten des Neubaus eingesetzt hat, ha lte  ich  fü r  fa lsch.

Falsch is t aber auch die H andhabung, die der betreffende 
S teuerpflichtige angewendet hat.

Das F ina n za m t rechnet zu den H ers te llungskosten  des 
neuen Stalles den B uchw ert des a lten  Stalles h in zu  und 
be ru ft s ich dabei au f die En tsche idung I  A  245 /30  vom  
9. 1. 1931. Es s tü tz t sich h ie rbe i le d ig lich  a u f den Tenor 
der Z iffe r 2 der E n tsche idungsve rö ffen tlichung  im  Reichs
steuerb la tt, ohne die B egründung h ie rzu  zu beachten. Der 
F a ll is t inso fe rn  ganz anders gelagert, als im  F a lle  der 
E n tsche idung der S teuerpflich tige den W e rt des a lten  
Gebäudes deshalb abgeschrieben hatte, w e il er e in  neues 
Gebäude am  Stichtage noch n ic h t e rr ich te t ha tte . F ü r 
die A n w e ndba rke it im  F rage fa ll aber is t le d ig lich  das von 
W ic h tig k e it, was die Begründung dazu sagt.

Es he iß t da, daß die gle ichen V erhä ltn isse, du rch  die 
be im  A bb ruch  eines Gebäudes an dem W e rt des G rund
stücks n ich ts  geändert werde, vo rliegen  k ö n n e n ,  w enn 
es sich u m  e in  Gebäude hande lt, das n ic h t zum  Zw eck 
des A bbruchs angekau ft is t, sondern s ich schon längere 
Z e it im  Besitz des S teuerp flich tigen  befindet, nu n  aber, 
w e il es b a u fä llig  geworden is t oder aus anderen G ründen 
seinen Zw eck n ic h t m ehr e r fü llt ,  abgebrochen w ird . A uch  
in  solchem  F a lle  s e i  e s  j e d e n f a l l s  n i c h t  a u s 
g e s c h l o s s e n ,  daß durch  das Abre ißen der Gebäu
lic h ke ite n  e in  W e rt des nackten  G rundstücks e rz ie lt 
werde, der so hoch sei w ie  der b isherige G esam tw ert des 
G rundstücks.

H ie raus e rg ib t sich, daß der F a ll schon im  B eginn 
anders lieg t, w e il h ie r abgezielt w ird  au f den W e rt des 
G rundstücks ohne Gebäude, nachdem  vo rh e r e in  Ge
bäude darau f gestanden hat. Im  F rage fa ll aber hande lt 
es sich u m  die Frage des W ertes eines neuen Gebäudes, 
das als Ersatz fü r  e in  altes h ingesetzt w orden  is t. A ußer
dem besagen fü r  den F ra g e fa ll h in s ic h tlic h  der p ra k 
tischen E ntsche idung die W o rte  „k ö n n e n “  und  „s e i es 
jedenfa lls  n ic h t ausgeschlossen“  g rundsä tz lich  und aus
d rü ck lich , daß es eben auch anders sein kann . Gerade 
das aber en tsp rich t der Tendenz des R eichsfinanzhofs 
in  neuerer Z e it, a u f den E in z e lfa ll abgestellte E n tsche i
dungen ergehen zu lassen. Diese säm tlichen  P u n k te  über
s ieh t die E inspruchsentsche idung des F inanzam ts.

Das F ina n za m t übers ieht aber auch w e ite r, daß die Be
gründung  w ö rtl ic h  folgendes sagt:

„ D ie  R echtsprechung des R e ichsfinanzhofs ha t die 
V e rm u tung , die a lle rd ings von  dem S teuerp flich tigen  
w ide rleg t werden kann , au fgeste llt, daß die Beschaf
fungskosten  eines Gegenstandes dessen gemeinen 
(T e il-) W e rt im  Sinne des § 19 EStG , darste llen . Diese 
V e rm u tung  m uß im  vorliegenden F a lle  ausscheiden, 
denn die V e rm u tu n g , daß die A nschaffungskosten eines 
neu angeschafften (neu hergeste llten) Gegenstandes 
dessen gemeinen W e rt darste llen, g i l t  n i c h t  f ü r  
n e u  h e r g e s t e l l t e  G e g e n s t ä n d e  d e s

B e t r i e b s v e r m ö g e n s ,  d i e  u n t e r  V e r 
w e n d u n g  a l t e n  B e s i t z e s  . h e r g e s t e l l t  
w e r d e n ,  fü r  den e in  E in h e itsw e rt als f ik t iv e r  A n 
schaffungsw ert (§ 108 EStG .) g ilt .  Bei diesem dem 
S teuerp flich tigen  durch  die Gesetzgebung au fgezw un
genen W e rt kann  ih m  n ic h t die Beweislast fü r  einen 
h in te r  den Beschaffungskosten zurückb le ibenden ge
m einen  W e rt au fgebürdet werden. V ie lm e h r is t es in  
diesem F a lle  Sache der Steuerbehörde, von  A m ts  wegen 
festzuste llen, ob und in w ie w e it der vom  S teuerp flich 
tigen  angegebene gemeine W e rt h in te r  dem w ir k 
lich e n  gem einen ( =  T e il-) W e rt zu rü ckb le ib t.
N ich ts ka n n  die A bw eg igke it der Begründung der E in 

spruchsentscheidung besser beleuchten als dieser Absatz. 
Das F ina n za m t begnügt sich aber, sich a u f den Tenor der 
En tsche idung zu berufen, der, w ie  a lle  diese In h a lts 
angaben der Entsche idungen m it  äußerster V o rs ich t zu 
genießen is t. D ies um  so m ehr, als gerade dieser Tenor 
log isch vo llko m m e n  ve rbau t is t dadurch, daß er sowohl 
im  V o r- w ie  auch Nachsatz von  den „d a ra u f be find lichen  
Gebäuden“  sp rich t.

F ü r  die ta tsäch liche  B eu rte ilu ng  des F ragefalles is t 
heranzuziehen die En tsche idung I  A a  60 /29  vo m  26. 4- 
1930, deren Begründung g rundsä tz lich  dem S tandpunkt 
be ip flich te t, daß zu r E rm itt lu n g  des gem einen W ertes 
der Neubauten von  den ta tsäch lichen  H erste llungskosten 
ausgegangen werden kann , w e il e in  K a u fm a n n  in  der 
Regel n ic h t m ehr fü r  einen Gegenstand aufw enden w ird , 
als dieser ih m  fü r  seinen Betrieb  w e rt is t, daß zu den H er
ste llungskosten  auch die K o s t e n  f ü r  d i e  N i e -  
d e r r e i ß u n g  d e r  a l t e n  G e b ä u d e  g e h ö r e n  
und fe rne r a lle  Ausgaben, die ta tsä ch lich  aufgewendet 
w orden  sind, um  den Neubau als solchen, so w ie  er er
r ic h te t w orden  is t, herzuste llen .

Es steh t also fest, daß die A bb ruchkos ten  den H ers te l
lungskosten  des Neubaus h inzugerechnet werden müssen. 
Diese A bb ruchkos ten  setzen sich im  w esentlichen zu
samm en aus den A bb ruch löhnen , dazu k o m m t der in  dem 
B uchw ert des abgerissenen Gebäudes en tha ltene  W e rt 
vo n  M a te ria l, das zum  Neubau verw endet w orden  ist. 
W enn aus dem M a te ria l auch noch  W erte  v e rk a u ft worden 
sein so llten , so müssen diese W erte  n a tü r lic h  w ieder in  
E innahm e  geste llt w erden.

A n  e iner anderen Stelle der Begründung dieser E n t
scheidung w ird  be ton t, daß der W e rt zu  e rm itte ln  ist, den 
äer Neubau in  den A ugen eines K äu fe rs  des gesamten Be
triebs fü r  den B etrieb  hat.

F erne r is t w ic h tig , daß die B egründung fes ts te llt, die 
V oren tsche idung sei auch inso fe rn  re ch ts irr ig , als sie 
n ic h t b e rü cks ich tig t habe, d a ß  d e r  W e r t  d e r  a b 
g e b r o c h e n e n  G e b ä u d e  a b z u s c h r e i b e n  
w a r ,  w e i l  d e r e n  W e r t  n i c h t  m e h r  v o  r- 
h a n d e n  s e i .  A u ch  eine etwaige Senkung der B au
kosten von  Baubeg inn  bis zum  Ende des S teuerabschnitts 
wäre zu be rücks ich tigen  gewesen.

D ie h ie r angefüh rten  G esichtspunkte und G ründe zeigen 
die A b w e g ig ke it der E inspruchsentsche idung, da n ic h t 
anzunehm en is t, daß die A bb ruchkos ten  im  weitesten
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Sinne so hoch sind w ie  der angegebene W e rt bzw. Buch
w e rt des a lten  Gebäudes von RM . 3800.— .

W il l  der L a n d w irt die H erste llungskosten des neuen 
Stalles r ic h tig  ansetzen, dann m uß er zu den H erste llungs
kosten des Neubaues von  R M . 11 600.—  die A bb ruch 
kosten im  oben angegebenen Sinne h inzu rechnen . D ie 
dann verbleibende D iffe renz zw ischen diesen A bb ruch 
kosten, die ja  im  B uchw ert von RM . 3800.—  en tha lten  
sind, und  dem B uch w e rt von  RM . 3800.—  werden abge
buch t. Denn in  Höhe dieser D iffe renz is t der W e rt des 
abgebrochenen Gebäudes „n ic h t  m ehr vorhanden“ .

Es b le ib t dann aber fe rne r noch zu erwägen, ob n ic h t 
nach der E ntsche idung vom  9. I .  1931, a u f die das F inanz
a m t sich s tü tz t, die B ew ertung  nach dem T e ilw e rt im  
Sinne des w iedergegebenen Absatzes der B egründung 
durchgesetzt werden ka n n . Das m uß an H and der E inze l
heiten, die m ir  n ic h t bekann t sind, nachgeprü ft werden.

Jedenfa lls w ürde ich  den Einspruchsbescheid des 
F inanzam ts n ic h t ru h ig  h innehm en, sondern m it w e iterem  
R ech tsm itte l dagegen Vorgehen. 
Grunderwerbsteuerpflicht vor und nach dem 1. 10. 

1930 (G rE S tG . § n ) .
A n  der g rundsä tz lichen  G runderw erbsteuerp flich t is t 

nach m einer A u ffassung k e in  Z w e ife l. Das G rundstück 
is t ta tsäch lich  d u rch  die Löschung des früh e re n  T e il
habers bzw . seiner E rben aus dem G rundbuch au f den 
A lle in inh a b e r der F irm a  übergegangen. Es lie g t also 
h ie r zunächst g rundsä tz lich  der F a ll des § 3 (V e re in i
gung a lle r A n te ile  einer Personenvere in igung in  einer 
Hand) des Grunderwerbsteuergesetzes vo r. R ich tig  is t es 
auch, w enn sich das F ina n za m t h in s ich tlich  der Berechnung 
der G runderwerbsteuer au f § 15 Abs. 1 G rEStG . bezieht.

U m  die S teuerp flich t aus diesem Rechtsvorgange zu 
begründen, bedarf es n ic h t erst der A u flassung des G rund
stücks an den je tz igen  A lle in inh a b e r der F irm a .

F ra g lich  is t im  F rage fa ll a lle in , ob das F inanzam t die 
Neufassung des § 11 G rEStG . au f den F rage fa ll anwenden 
darf, also ob der E in h e itsw e rt der Berechnung der Steuer 
zugrunde gelegt werden kann . Inso fe rn  fe h lt m ir  in  
Ih re n  Angaben die Angabe des Z e itp u n k ts , in  dem das 
G rundstück au f den A lle in inh a b e r übergegangen ist. 
Dieser Z e itp u n k t is t aber von  ausschlaggebender W ic h 
t ig k e it  fü r  die B eu rte ilu ng  der M aßnahm en, die das 
F inanzam t tre ffen  w i l l :  Nach § 4 Abs. 1 G rEStG . w ird  
die S teuerp flich t begründet durch  die E in tra g u n g  der 
R echtsänderung in  das G rundbuch oder, w enn es einer 
solchen zum  Übergange des E igen tum s n ic h t bedarf, 
durch den Vorgang, der die R echtsänderung b e w irk t.

Im  üb rigen  w ird  nach § 5 e' n zu r Ü bertragung  des 
E igen tum s verpflichtendes Veräußerungsgeschäft steuer
p flich tig , w enn der Übergang des E igen tum s nach A b 
la u f eines Jahres nach  Abschluß dieses Veräußerungs
geschäftes n ic h t e rfo lg t is t.

D ie Zugrunde legung des E inhe itsw erts  fü r  die Berech
nung der G runderw erbsteuer ka n n  n u r dann erfo lgen, 
w enn die S teuerp flich t bzw. der steuerp flich tige  F a ll n ic h t 
vo r dem 1. 10. 1930 e ingetre ten ist. Das e rg ib t s ich aus 
dem 4. T e il A r t .  2 N r. 2 in  V erb indung  m it  A r t .  4 der 
N o tve ro rdnung  vom  1. 12. 1930.

Is t die S teuerp flich t also vo r dem 1. 10. 1930 begründet 
w orden, was. ich  verm ute , da der T e ilhaber bereits im  
A ugust 1929 gestorben is t, dann ka n n  das F inanzam t nu r 
den § 11 G rEStG . in  der a lten  Fassung anwenden. H ie r
nach w ird  aber die G runderwerbsteuer von dem gemeinen 
W e rt des G rundstücks zu r Z e it des steuerp flich tigen  
Rechtsvorganges berechnet.

Das F inanzam t h a t nun  vorgeschlagen, die G rund
erwerbsteuer im  Wege der Pauschbesteuerung vorzuneh
men. Das is t aber nach dem Erlaß  des R F M . zu r Berech
nung der G runderwerbsteuer vom  13.2.1931 S. 4410— 1 I I I  
n u r dann m ög lich , wenn es sich um  einen F a ll hande lt, 
in  dem die Steuerschuld nach dem 31. 12. 1930 entsteht. 
Außerdem  weise ich  besonders da rau f h in , daß es h ie r der 
ausdrück lichen  Z u s tim m u n g  des Steuerschuldners be
darf. Das h a t das F inanzam t in  seinem B rie f vom  19. Sep
tem ber ebenso verschw iegen w ie  den Z e itp u n k t der A n 
w endbarke it der oben genannten V o rsch rifte n  der Not
vero rdnung  vom  1. 12. 1930.

F ü r Ih re n  Entsch luß  is t der Absatz des Erlasses, der 
sich m it  der Pauschbesteuerung befaßt, so w ic h tig , daß 
ich  ih n  Ih n en  a b sch riftlich  w iedergebe:

„ I n  den Fä llen , in  denen die Steuerschuld n a c h  
d e m  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 3 0  entsteht, in  denen 
also, sofern n ic h t die Voraussetzungen der Übergangs
vo rsch rifte n  vorliegen , die E inhe itsw erte  nach dem 
Stande vom  I .  1. 1931 zugrunde zu legen sind, w ird  
v ie lfach  der E inhe itsw e rt zur Z e it der Steuerberechnung 
noch n ic h t festgeste llt sein. H ie r w ird  an sich eine vo r
läufige V eran lagung nach dem Veräußerungspreis zu 
erfo lgen haben und die endgültige V eran lagung bis zur 
rech tskrä ftigen  Festste llung des E inhe itsw e rts  aus
zusetzen sein. Ich  weise aber noch a u f die Pausch- 
besteuerungsvorschrift des § 11 Abs. 2 neuer Fassung 
h in , nach der die Festsetzung eines Pauschbetrags fü r  
die Steuer auch dann e rfo lgen kann , w enn die V er
steuerung andern fa lls  noch ausgesetzt w erden müßte. 
H ie rbe i is t besonders an die Fä lle  der obengenannten 
A r t  gedacht, in  denen der E in h e itsw e rt überhaup t noch 
n ic h t oder zunächst noch n ic h t rech tsk rä ftig  feststeht. 
Sofern also n ic h t ganz besondere Gründe fü r  eine Aus
setzung der endgü ltigen  Versteuerung sprechen, w ird  
—  Z u s t i m m u n g  d e s S t  e u e r  s c h u 1 d n e r  s 
v o r a u s g e s e t z t  (vg l. § 11 Abs. 2 Satz 1 neuer 
Fassung) —  alsbald die endgültige  V eran lagung im  
Wege der Pauschbesteuerung he rbe izu füh ren  se in ; eine 
Pauschbesteuerung is t überdies zwecks Beschleunigung 
des Steuereingangs und im  Interesse der Geschäfts
ve re in fachung  dringend geboten. Sie is t auch vom  Stand
punkte  des S teueraufkom m ens durchaus tra g b a r,“
Ic h  betone nochm als, daß diese Regelung n u r g ilt ,  wenn 

die S teuerp flich t nach dem 31. Dezember 1930 entstanden 
ist. —  Is t die S teuerp flich t in  der Z e it vom  1. O ktober 1930 
bis 31. Dezember 1931 entstanden, dann is t der E inhe its 
w e rt nach dem Stande vom  1. Januar 1928 grundsätz lich  
maßgebend. Da h ie r H ärten  entstehen können , bestim m t 
§ 1 der V ero rdnung  vom  13. Februar 1931, daß, w enn das 
zu r E igen tum sübertragung ve rp flich te te  Veräußerungs
geschäft vo r dem 16. Dezember 1930 abgeschlossen ist, 
a u f  A n t r a g  des Steuerschuldners der Berechnung der 
Steuer die V o rsch rifte n  der §§ 11, 12, 17 G rEStG . i n  d e r 
a l t e n  F a s s u n g  der B ekann tm achung  vom  11. M ärz 
1927 zugrunde zu legen sind.

Das heißt also, daß h ie r n ic h t der E in h e itsw e rt 1928, 
sondern der gemeine W e rt zugrunde zu legen ist. Aber 
es m uß besonderer A n tra g  gestellt werden.

Is t die S teuerpflich t vo r dem 1. O ktober 193° entstanden, 
dann is t ebenfalls und zw ar ausschließ lich der gemeine 
W e rt maßgebend, w ie  ich  schon anfangs sagte.

Diese verschiedenen M ög lichke iten  zeigen, daß es aus
schlaggebend au f das D a tum  des Entstehens der Steuer
p flic h t ankom m t.
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